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Halle, 18. Juni.
Der kaiſerliche Leichenzug.

Nach dem Beiſetzungsreglement läuten die Glocken
ſämmtlicher potsdamer Kirchen und diejenigen von Bornſtedt in
drei Pauſe. Zum geh male wird. im 10 Khr, bis der
Zug in die Friedenskirchexeingetreten iſt geläutet- zum dritten
male eine halbe Stunde lang. nachdem die Kanonenſchüſſe ab-
gegeben ſind. Nach demerſtmaligen Läuten nehmen die Oberſten
und Oberhofchargehn in der Jaspisgallerie am Fußende desJ Sarges Stellung. Der Oberſtkammnerer und die Staatsminiſter

treten hinter i Tabburets, auf Jan t Jnſignien liegen,
und zwar hinter die Krone tritt Graf Stolberg, hinter das

Scepter v. Maybach, hinter den Rejchsapfel v. Lucius hinter
das Reichsſchwert Bronſart von Schellendorf, hinter das Reichs

I ſiegel v. nern hinter die Ketter des Schwarzen Adlers von
h vVötticher, hinter den Kurhut v. Goßler, hinter das Kuxſchwert

J v. Scholz und Graf Herbert Bismarck. Feld marſchall GrafVlumenthal mit dem Reichspanier tritt au das Kopfende des
Sarges die Generaladjutanten v. Miſchke und v. Winterfeldt

rechts und links neben ihn mit gezogenem Degen. Auf der
J unterſten Eſtradeſtufe nehmen die Generale und Adjutanten
I Aufſtellung. Die Einſegnung der Leiche des Kaiſers erfolgt
durch den Oberhofprediger Koegel, unter Aſſiſtenz der Geiſtlich
keit. Auf dem Wege vom Marſtall bis zur Gartenterraſſe
wird der Leichenwagen von Offizieren und 40 Garde du Corps
escortirt. Die acht Pferde werden von Stallbedienten gar
die Zipfel des Leichentuches und die Schnüre des Baldachins
werden von 10 Lieutenants gehalten. Der Baldachin ſelbſt wird

von 12 Unteroffizieren getragen. Nach der Einſegnung der
J Leiche ſetzt ſich die Leichenparade in Marſch. Dann folgen Hof-

n Hausofficianten, Ziele d eer Kam ren die Miniſter mit den Reichsinſignien,Bofchargen, obere und be ters un e enwägen.
d Zipfel des Leichentuches tragen 4 Ritter des Schwarzen

dlerordens, die Generale v. d. Goltz, v. Dreskow, vr Obernitz
nd v. Pape, den Baldachin 12. Generalmajors, die Cordons

Deſſelben 6 Generallieutenants. Neben dem Leichenwagen W
en 12. Commandeure preußiſcher, bairiſcher und ſächſiſchex Leib

W Regimenter. Hinter dem Leichenwagen folgt Feldmärſthall Graf
*Blumenthal mit dem Reichspänier, neben ihm 2Generaladju
M tanten. Alsdann kommen der Kajſer, der König von Sachſen,

demnächſt Prinz Heinrich, die laden Mitglieder des
Königshauſes, hierauf die fremden Fuürſtlichkeiteu, die Abge
ſandten der fremden Fürſten, die Generaladjutanten, bei ihnen

der ruſſiſche Militärbevollmächtigte v. Kutuſow, die hen Prinzen aus ſouveränen Häuſern der Se auzler, die
Generalfeldmarſchälle, die Ritter des Schibarzen AdlerOrdens,e laudſäſſigen Fürſten, die Generale, der ne die

Präſidenten des Reichstages und ne weiter Offiziere
nd Beamte nach der Vanſordanmg, Deyntirte der potsdamer

WBehörden, demnächſt der Magiſtrat und die Stadtverordneten
on Berlin, Potsdam und Charlottenburg, Den ließe
zwei Escadrons ab. Der Leichenzug geht unter G eläuturch die große Allee bei Sansfonci nach der Friedenskirs
In der Kirche wird der Saxg vor dem Altar, niedexgeſebt.

seldmarſchall Graf Blumenthal tritt mit den beiden d
adjutanten hinter das Kopfende des Sarges. Die allerhöchſten
Herrſchaften ſitzen dew Sarge gegenüber mit ihrem Gefolge
hinter ſich. Die Vertreter der fremden Fürſten nehmen im
Schiff der Kirche hinter den allerhöchſten Herrſchaften Platz.

Während der Segen von dem Geiſtlichen geſprochen wird, wer
den drei Jnfanterieſalven und 101, Kanonenſchüſſe e

Der Weg von Schloß Friedrichskron bis zur Friedenskircheo

N wird in eine Trauerſtraße umgewandelt.

Für die Briſetzungsfeierlichkeiten
t Folgendes angeordnet worden Die Feier in Schloß

Friedrichskron beginnt um zehn Uhr mit dem von
Bach componirten Geſange:

ich zu höh ren Freuden

Dann enden ſich des Körpers Leiden,
ein Geiſt ſteigt auf, fleugt himmelan.

Er wird iſt Schöpfer ſchweben,
Weil Jeſus iſt und bleibt der rechte Weg zum Leben.
Es folgt alsdann der W a S

„Jeſus meine Zuverſicht und nein Heiland iſt im Leben,Dieſes weiß ich ſollte nicht ſich mein Herz zufrieden geben,
Was die lange Todesnacht mir auch für Gedanken V

Seid getroſt n Ate euch meine GliederGedt nicht ſtatt der Trautigkeit, ſterbt ihr. Chriſtus ruft euch
wieder,

Wenn einſt die Poſaun' erklingt, die auch durch die Gräber
dringt.Jizwiſchen iſt der Oberhofprediger Kögel an den Sarg

erangetreten, um nach einem inbrünſtigen Gebete die irdiſche
ülle des heimgegangenen Kaiſers zu ſegnen. Alsdann

chſchen Choral

„Wenn ich einmal ſoll ſcheiden,
So ſcheide nicht von mir

enn ich den Tod ſoll leiden,
So tritt Du daun herfür,

enn mir am allerbängſten
Wird um das Herze ſein,
So reiß mich aus den Aengſten
Kraft Deiner Angſt und Pein.

Erſcheine mir zim Schilde,
um Troſt in meinem Tod,
nd laß mich ſehn Dein Bilde

S Deiner Kreuzesnoth.
a will ich nach Dir blicken

Da will ich glaubensvoll
Dich feſt an mein Herz drücken,
Wer ſo ſtirbt, der ſtirbt wohl.

Während nunmehr der Sarg emporgehoben und feier-
lich hinausgetragen wird, intonirt der P die herrliche
Tondichtung Michael Bach's: „Jch weiß, aß mein Erlöſer

lebt und er wird mich hernach aus der Erde wieder auf
wecken und werde darnach mit dieſer meiner Haut umgeben

J werden und werde in meinem Fleiſch Gott ſehen; denſelben
werde ich mir ſehen und meine Augen werden ihn ſchauen
J und kein Fremder.“ Die Sopranſtimmen werden hierbei

m G. Sehwetſch
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nach Berlin, um dort die eintreffenden fürſtlichen Herr
ſchaften zu empfangen. Die Stadt Potsdam hat bereits 5
an vielen Stellen Trauerdekorationen augelegt, am Rath S

den Cantas flamus ſingen: „Chriſtus, der iſt mein Leben“.
In der Friedenskirche werden ernſte Orgelklänge den Trauer
zug empfangen. Alsdann wird der Chor die achtſtimmige
Motette von Neithardt anſtimmen: „Sei getren bis in den
Tod, ſo will ich Dir die Krone des Lebens geben“. Nach
dem die getragenen Töne verklungen ſind, wird der Geiſt-
liche die Liturgie beginnen. Bei den Worten „Seelig ſind
die Tödten, die in dem Herren ruhen, von nun an“, wird
der Chor einfallen mit der Grell'ſchen Hymne: „Ja, der
Geiſt ſpricht, daß ſie ruhen von ihrer Arbeit“, jener feier-
lichen Tonſchöpfung, welche in ſo ergreifender Weiſe zuerſt
den gauzen Schmerz des Erdenlebens und daun das Auf-
jauchzen der befreiten Seele zum Ausdruck bringt. Auch

hier wird dann noch Michael Bach's „Jch weiß, daß mein
Erlöſer kebt“, geſungen werden. Die Rede hält Oberhof-
prediger Kögel. Der Choral: „Wenn ich einmal ſoll
ſcheiden“, wird die ernſte Feier beſchließen. Mit der Aus
führung der Geſänge in der Friedenskirche iſt der Domchor
betraut, in Schloß Friedrichskron ſingt dagegen der achtzig
Stimmen zählende Chor der zwölf Apoſtelkirche, unter
Leitung des Dirigenten Prüfer, welcher vor der Feier einen
Kranz auf den Katafalk niederlegen wird.

Den Beifetzungsfeierlichkeiten werden höheren
Anordnungen gemäß die Hof- und Domgeiſtlichen, die
Superintendenten der Berliner Dibceſen, der Feldpropſt,
5 alle Geiſtlichen Potsdams und Charlottenburgs bei-
wohnen.

Die Friedenskirche in Potsdam
inmitten herrlicher an regen gelegen umrauſcht von den
Blätterkronen hundertjähriger Bäume, wurde in der Zeit von 1845
—48 auf Befehl en Vilhelms IV. von Stüler und Hofbau-
rath Perſius erbaut, nach dem Vorbild einer römiſchen Baſilika,
die ſich in San Clemente befindet. Von dieſer iſt auch die Per-
gola übernommen, die von hochſtämmigen Bäumen beſchattet iſt.

Der freiſtehende Glockenthurm zeigt ſieben durchbrochene Ge-
ſchoſſe, die zuſammen eine Höhe von 44 Meter erreichen. Das
von einer Kolonnade umgebene Atrium liegt in ſeiner Mitte; nach
dem Vorbild altchriſtlicher Taufhöfe mit einer Fontaine in Geſtalt
eines Poſtamentes, auf welchem der berühmte Thorwaldfſenſche
„Chriſtus“ ſteht, eine in Berlin durch galvanoplaſtiſchen Nieder
ſchlag hergeſtellte Kopie des weltbekannten Originals, welches ſich
in Marmor in eng befindet. Unfern von dieſer Koloſſal
figur rechts in einer Niſche ſieht man Rietſchels Gruppe „Pietas“
(Maria kniend am Leichnam r als Pendant dazu auf
der Rechten die „Moſes-Gruppe“, Rauchs lehtes Werk. Der Künſt
ler hat hier den Moment dargeſtellt, in welchem Moſes ſeine Arme
zu Gott erhebt, betend um den Sieg ſeines Volkes gegen die Ama-
lekiter. Aus dem Atrium tretend gelangen wir in einen altchriſt
lichen Kloſterhof, der eine impoſante Kolonnade einhegt. Jmmer-
grün und Tannenzweige zaubern hier einen Frühling hervor. Auf
der anderen nördlichen Seite des Atriums erblicken wir einen ſtillen
Weiher um den ſtillen Friedenshain, in welchem ſich zwei von
Voltaire gepflanzte Linden befinden. Das Jnnere der Friedens-
kirche iſt einfach, aber ſtimmungsvoll und gewaltig. Das Haupt-
ſchiff wird durch zwei Reihen Monolitenſäulen aus grauem Herten-
berger Marmor von den beiden Seitenſchiffen getrennt. Die
römiſchen Kapitäle ſind von carrariſchem Marmor, ebenſo die Ge-
wölbebogen über den Säulen. Jm Hauptſchiff befinden ſich an
Stelle der ſonſt üblichen Kirchenbänke einfache Stühle; der Fuß-
boden beſteht aus weiß und ſchwarz karrirtem Marmor. Vor dem
erhöhten er liegen im en zwei weiße Marmortafeln mit
den Jnſchriften: König Friedrich IV. (geſt. 2. I. 61.) und Kö-
nigin Elisabeth (14. 7. 73.). Der Altartiſch aus weißem Mar-
mor von Panthelikon hat an der Vorderſeite ein aus La-
pislazuli gefertigtes Kreuz, deſſen Material einer Doſe des
großen Friedrichs entnommen worden iſt. Vör dem Altar zu
Häupten der Fürſtengruft ſteigt ein gemeißelter „Auferſtehungs-
Engel empor. Zahlreiche VBibelſprüche ſchmücken alle Theile
der Kirche hier pflegten allſonntäglich während ihrer Auweſen-
eit in Babelsberg Kaiſer Wilhelm und ſeine Gemahlin dem

Gottesdienſt beizuwohnen; hier erſchien Kaiſer Friedrich als
Kronprinz vft im Kreiſe der Seinen, hier auch findet der Frie
densfürſt in der Friedenskirche die letzte Stätte

Vor der Bahre' Kaiſer Friedrichs.
(Depeſchen aus Potsdam.)

16. Juni, Hofprediger Perſins nahm zum Text
der Trauerrede am Sonnabend: „Selig ſind die reinen
Herzens ſind, denn ſie werden Gott ſchauen“. An die
Rede ſchloß ſich das Vaterunſer und hierauf der Segen.
Alsdann knieeten der Kaiſer und die Kaiſerin ſowie Prinz
und Prinzeſſin Heinrich und der Erbprinz und die Erb-
prinzeſſin von Meiningen am offenen Sarge nieder und
verrichteten ein ſtilles Gebet. Die geſammte Dienerſchaft
des hochſeligen Kaiſers wohnte ebenfalls der Trauerfeier
lichkeit bei.

Sonntag 17. Juni, Vormittags. Die Kaiſerin
Auguſta iſt Sonntag früh in Potsdam eingetroffen.

Der Andrang des Publikums vor Schloß
Friedrichskron iſt ein koloſſaler; jeder Eiſenbahnzug bringt
große Maſſen. Von Berlin ſind 200 Schutzleute hier ein-
getroffen, um vor Friedrichskron die Ordnung aufrecht zu
erhalten.

Sonntag Mittags. Der Kaiſer und die Kaiſerin
ſind mit der Kaiſerin Auguſta, dem Großherzoge und
der Großherzogin von Baden ſowie den übrigen bereits
hier eingetroffenen Iiigreinn ſoeben an die Bahre des
hochſeligen Kaiſers Friedrich getreten. Dem Publikum iſt
während des Verweilens der Allerhöchſten Herrſchaften da
ſelbſt der Zutritt nicht geſtattet.

Kaiſer Wilhelm und Gemahlin ſtatteten um 12
Uhr der Kaiſerin Auguſta im Stadtſchloſſe Beſuch ab.
Hierauf erfolgte Beſuch bei den Großherzoglich Badiſchen
Herrſchaften. Anf Befehl des Kaiſers begiebt ſich Prinz Leopold

haus, Brandenburger Thor, Obelik iſt man mit weiterem S

Die Ein
Trauerſchmuck beſchäftigt.

Sonntag, Nachmitt. 4 Uhr 50 Minuten.

für die fünfgeſpaltene
Zeile oder deren Raum F
fur Halle u. Reg. Bez.

nur 15 Pf.

des redactionellen Theils

ſargung der Leiche Sr. Hochſeligen Majeſtät des Kaiſers
Friedrich findet jetzt ſtatt. Jn Folge deſſen hört der Zu
tritt des Publikums zur Beſichtigung der Leiche, welcher
von 2 Uhr Nachmittags ab bis jetzt geſtattet war, auf.

Der Erbgroßherzog von SachſenWeimar traf um
rinz Leopold von Bayern um 33 Uhr S Minuten, der

Uhr 30 Minuten hier ein.Sonntag Nachmittags. Von den verſchiedenſten Städten S
Reichs, von deutſchen und fremden Sund Korporationen des

Souverainen, langen fortwährend Kranzſpenden ein, auch
die Vertreter der Reſidenzen Berlin. Potsdam, Charlottenburg J
haben Kränze niedergelegt. Das Staatsminiſterium hat heut S
Nachmittag noch einmal den ſterblichen Ueberreſten ehrerbietigen S
Beſuch gewidmet, ebenſo diesſeits beglaubigte Botſchafter und
Geſändte.

Jn Vertretung der Studirenden aller deutſchen Hoch
ich geſtern um elf, Uhr eine Deputation des

Friedrichs
kron. Die Herren überbrachten ein großes Palmen-Arrangement

ſchulen begab ſich ge m elf,
Ausſchuſſes der Berliner Univerſität nach Schlo

mit Blumentuff und ſchwarzer Schleife, auf der in goldenen
Lettern zu leſen war: „Die Studirenden der deutſchen unie

er
Akademiſche Turnbund, der Verband der nicht farbentragenden S

rei Chargirte des
lkademiſchen Turnvereins nach Friedrichskron, um F

verſitäten ihrem allgeliebten Kaiſer Friedrich III. Auch

gkademiſchen Turnvereine entſandten heute drei
hieſigen 2

e

n

einen großen, mit Blumen durchſlochtenen Lorbeerkranz auf dem
Katafalk Kaiſer Friedrichs niederzulegen. usſchuß
Univerſität hat beſchloſſen, eine Beileidsadreſſe an die kaiſerliche

abzuſenden, mit deren Ausarbeitun

Der Ausſchuß der

eine beſondere
ommiſſion betrat worden iſt. Weitere Beſchlüſſe über eine

größere von der Studentenſchaft zu veranſtaltende Trauerfeier S
hofft, den Lehrer des Heim Swerden noch gefaßt werden, man den

gegangenen, Prof. Ernſt Curtius für die Feier als Gedächtniß-
redner zu gewinnen.

Wie der Pol. Corr. aus Berlin gemeldet wird, wurden die
Vertretungen Deutſchlands im Auslande telegraphiſch an
wieſen, den Höfen und den Regierungen, bei deuen
glaubt ſind, ungeſäumt Mittheilung von der letztwilligen
fügung weiland Kaiſer Friedrich UI. und dem Wunſche
Kaiſerin
höchſtſeligen Kaiſers uur im engſten F
ohne beſonderes Gepränge ſtattfinde, damit außer den nächſte
Verwandten des Kaiſerhaufes weder fremde Souverän
i deder ihrer Häuſer ſich an den Leichen-Feierlichkeiten be
mühen.

Ver

Kundgebungen der Trauer und der Theilna men
laufen noch fortwährend in großer Zahl und aus allen
Weltgegenden ein; namentlich kommen ſolche Kundgeb
ungen von Deutſchen, die über den weiten Erdball zerſtreut
ſind. Wir nennen die Deutſchen Bahia's, den Ger- S
mania-Club in Baltimore, die Deutſchen in

pore's, eine Verſammlung von Deutſchen in Wilming-
ton (Nord-Carolina), die deutſche Colonie in Valpa
raiſo, die deutſchen Colonien Cuba's, die Deutſchen in
Mazatlan, die Deutſchen in Genuga, die deutſche Co

ſie de
der

Wittwe zu machen, daß das Leichenbegängniß des
amilienkreiſe und

fremde Souveräne, noch

woeſton,
die deutſche Geſellſchaft in New Orleans, die Leutſchen
von Hongkong und Canton, die Deutſchen Singa-

lonie in Jaſſy, die Deutſchen in Kalkutta, in Barce-
lona, das Armeniſche Vikariat in Mancheſter, die
Deutſchen in Rio de Janeiro, in Jamaica, in Veraf
CEruz, in Melbourne, die deutſche Colonie in Alexan S
drien, die Deutſchen in Wellingtoen (Reuſeeland), die
Deutſchen in Helena (Staat Montang, Verein Staaten
von Amerika), die Deutſchen Trieſt's, der deutſche Künſt
lerverein zu Rom, Verein deutſcher Lehrer zu London
die Bevölkerung Adens („Die hieſige Bevölkerung e
aller Nationen giebt ihrem tiefſten Mitgefühle hiermit
Ausdruck“), die deutſche Schilleranſtalt in Mancheſter,
die Deutſchen in Tanger, in Marſeilke, in Manila,
in Saigon, in Abo (Finlaund), in Riga, die deutſche
Fort in Neapel, die Deutſchen in Antwerpen, in
Florenz,Colonie Vauigue (Chile), die Deutſchen Salvador's,

in Newcaſtle, in Cantanſaro. Aus Sanſibar wird
gemeldet: „Die Deutſchen Oſtafrikas, erſchüttert durch die
Trauerkunde des Ablebens ihres theuren Kaiſers und Schutz V
herrn Friedrich, ſenden Sr. Majeſtät und dem ganzen kai-
ſerlichen Hauſe ehrfurchtsvoll die Verſicherung der tiefſten W
Theilnahme und bringen Sr. Majeſtät treugehorſamſt ihre
Huldigung dar.“

Kapſtadt's, Sunderland'“s, die deutſche

Der Ehrendienſt an dem Sarkophage, in den ſich bei

der Leichenparade für Kaiſer Wilhelm J. ſämmtliche Kam-
merherren theilten, wird auf den
lichkeiten, Montag, beſchränkt ſein.
werden nur diejenigen Kammerherren theilnehmen, die zum

ag der Beiſetzungsfeier-
An dieſem Ehrendienſte

perſönlichen Dienſt gehörten oder ſonſt durch Familienbande
dem Hohenzollernhauſe beſonders nahe ſtehen.

Das Körpergewicht des Kaiſers war während
der tückiſchen Krankheit von 210 Pfund auf etwa 90 Pfund
zurückgegangen. Die Hände zierten drei einfache Ringe:
der Trauring, ein Siegelring mit dunkelgrünem Stein und
noch ein kleiner Goldreif.

Als die Leipziger Studenten Bologna ver-
ließen, überreichten ihnen die Studenten Bolognas tiefbe-
wegt einen Kranz für das Grab des Kaiſers. Kund-
gebungen an verſchiedenen Univerſitäten Jtaliens ſind be
vorſtehend.
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Die Sektion der Leiche Kaiſer Friedrichs
hat, wie bereits gemeldet, Sonnabend Nachmittag im Sterbe-
zimmer zu Schloß Friedrichskron ſtattgefunden. An der-
ſelben nahmen der Hausminiſter Graf Stolberg, General
v. Winterfeld, ein Flügeladjutant ſowie re Aerzte
Theil: Sir Mackenzie, Dr. Hovell, Generalarzt v. Wegner,
die Profeſſoren Bardeleben, von Bergmann, Virchow,
Waldeyer, r. Bramann und Hr. Langerhans. Die Section
führte Profeſſor Virchow aus, während Profeſſor Waldeyer
die für die Unterſuchung erforderlichen mikroſkopiſchenPräparate anfertigte und Virchows Aſſiſtent, Dr. Langer-

hans, das Protokoll führte. Eine vollſtändige Section
wurde jedoch nicht gemacht, ſondern nur die direkt erkrankten
Organe: Hals, Kehlkopf und Lungen eröffnet, während die
anderen Organe vollkommen unverſehrt blieben. Die Sec-
tion ergab in der Hauptſache eine vollſtändige Zer-
ſtörung des Kehlkopfes durch Krebs und putride
Bronchitis, d. i. Entzündung der feineren Luftröhrenäſte
infolge des Eindringens fauliger Subſtanzen. Der ganzeKehlkopf war vollkommen vereitert und präſentirte ſich als

eine weiche, ſchlaffe Maſſe; namentlich waren von dem
Knorpelgerüſt des Kehlkopfes kaum nennenswerthe Reſte
übrig geblieben. An Stelle des Kehlkopfes war eine faſt
zwei Fäuſte große Höhle entſtanden. Dagegen war eine
Perforation (Durchbruch) der Speiſeröhre nicht zu con
ſtatiren. Das in den letzten Lebenskagen Kaiſer Friedrichs
auf getrerce „Verſchlucken“, welches als Zeichen des er
folgten Durchbruchs aufgefaßt wurde, iſt offenbar dadurch
entſtanden, daß der Kehlkopf nach der Vereiterung des
Knorpelgerüſtes jedes Haltes entbehrte und zuſammenfiel;
hierdurch mußten bei der Zufuhrung flüſſiger Nahrung
kleine Mengen überfließen und in den Kehlkopf, von da in
die Lungen gelangen. Die von den behandelnden Aerzten
als letzte directe Todesurſache ausgeſprochene Diagnoſe
„Lungenlähmung“ wurde durch dieſe Section beſtätigt.

Die traurige Arbeit der Aerzte begann um 4 Uhr
Nachmittags und dauerte bis kurz nach 5*, Uhr. Zum
Schluß wurde über die ganze Handlung ein Protokoll ab
gefaßt, welches von ſämmtlichen Aerzten unterzeichnet wurde
und dem das eigentliche Sectionsprotokoll beigefügt wurde.
Der Hausminiſter Graf Stolberg nahm das Actenſtück ſo
fort an ſich, um daſſelbe den Staatsacten einzuverleiben.

Sir Morell Mackenzie hat Sonnabend Vormittag
auf ausdrücklichen Befehl Kaiſer Wilhelm's einen Bericht
über die Krankheit Kaiſer Friedrich's erſtattet. Jn dieſem
Schriftſtück erklärt Mackenzie Folgendes:

„Es kann keinem Zweifel unterliegen, daß die
Krankheit Kaiſer Friedrich's Krebs des Kehl-
kopfes geweſen iſt. Die Diagnoſe war aber in hohem
Grade dadurch erſchwert worden, daß von Anfang an
die Kuorpel des Kehlkopfes von der Krankheit ergriffen
waren, daß der Krankheitsproceß ſich vorzugsweiſe in den
tieferen Schichten des Knorpelgewebes abſpielte, was zu
einer Verdunkelung des Krankheitsbildes führte“
u. ſ. w. (Den deutſchen Aerzten war das Krankheitsbild
von Anfang an klar!! Red.)

Der Bericht Mackenzie's iſt in engliſcher Sprache ge
ſchrieben und umfaßt im Ganzen 1, Quartſeiten engliſchen
Briefformats.

Trauerkundgebungen des Jn und
Auslandes.

(16. Jnni.)
London. Jn einer beſonderen Ausgabe der amtlichen

„London Gazette wird anläßlich des Ablebens des Laiſers
Friedrich eine ſehr chee trauer angeordnet. Ferner
wird beſtimmt daß die Offiziere der Armee und Marine die
Trauer auf drei Wochen anzulegen haben. Gleichzeitig wird
dem Wunſche der Königin Ausdruck gegeben, daß alle
Unterthanen vom 16. d. ab auf 14 Tage Trauer an-

legen möchten. aKarlsruhe Anläßlich des Todes des Kaiſers Friedrich
iſt eine dreimonatliche Trauer angeordnet.

„Rom. Der r wird morgen Abend oder Montag hier
zurückerwartet. Derſelbe ordnete von Monza aus eine 21tägige

oftrauer für weiland Kaiſer Friedrich au. e Empfänge
ei n e ſind aufgehoben, die königliche Loge im Theater bleibt

geſchloſſen. Der Kronprinz gab es auf, nach Fraskati auf
einige Tage zur c wie beabſichtigt, zu gehen.

Petersburg. Großfürſt Wladimir iſt heute Uhr
u den ne nach Berlin abgereiſt. Aeerdigungstage wird die hieſige Börſe geſchloſſen ſein.

New-York. Die deutſchen Vereine in NewYork
und in Chicago haben beſchloſſen, anläßlich des Ablebens des
Kaiſers der Kaiſerlichen Familie ihr Beileid auszudrücken.

Madrid. Jm Senat gedachte der Präſident in bewegten
Worten des Ablebens des Kaiſer Friedrichs. Das Haus beſchloß
danach, an die deutſche Botſchaft eine Deputation zu entſenden,
welche der Theilnahme des Senats an dem ſchweren Schlage,
der die Kaiſerliche Familie und das deutſche Volk betroffen,
Ausdruck geben ſoll.

Rom. Auf ein Geſuch der Studirenden der Univerſität
ermächtigte der Unterrichtsminiſter, der ſich noch in Bologna
befindet, diefelben, eine Abordnung von Profeſſoren
und 4 Studirenden nach Berlin zur Leichenfeier

uentſenden, deſſen Gruß anläßlich der Jubelfeier in Bo
ogna noch wenige Tage vor ſeinem Tode allen Jtalienern ſo

theuer geweſen ſei. a
Juni).Dresden. Der König begiebt ſich heute Abend begleitet

von zwei Adjutanten nach Berlin.
London. Der rig und die Prin gen vonWales mit dem Prinzen Albert Victor und Gefolge, Prinz

Chriſtian von Schleswig-Holſtein, der Ware of Lorne,
Oberſt Coleville als Vertreter des Herzogs von Edinburg ſowie
Oberſt Clark und der Privatſekretär der Königin Pouſonby
ſind geſtern Abend nach Berlin abgereiſt, um der Bei
ſetzung der Leiche Sr. Majeſtät des Kaiſers Friedrich beizu
wohnen. Ponſonbh iſt der Ueberbringer eines Schreibens der
Königin an die. Kaiſerin Victoria. Auf dem Bahnhof befanden
ſich der Herzog von Cambridge ſowie der dentſche Botſchafter
Graf Haßßfeldt zur Verabſchiedung.

Petersburg. Für 4 Wochen Hoftrauer iſt ange
ſagt worden. Jm Gefolge des Großfürſten Wladimir,
welcher bei den Beiſetzungsfeierlichkeiten in Potsdam den
Kaiſer vertritt, befinden ſich ein Geuneral-Adjutant à la euite,
ein General-Major und ein Flügeladjntant. Die deutſchen
Kolonien in Petersburg und Moskau laſſen durch beſondere
Deputationen prächtige Silberkränze auf den Sarg Kaiſer
Friedrichs niederlegen.

Rom. Das Kriegsminiſterinm hat an die Korpskom-
mandanten und den Oberkommandantenin Afrika
folgendes Telegramm gerichtet: Jtalien nimmt an der
neuen großen Trauer, von welcher Deutſchland
betroffen worden, Theil. Auf Befehl des Kö
nigs ſind, die Nationalfahnen mit Krepp auf
den militäriſchen Gebänden 3 Tage lang, d. h.

n dem

bis Montag einſchließlich zu hiſſen. tStrasurg i. Elſ. Das Miniſterium für Elſaß-
Lothringen hat Land estrauer angeordnet. Die Dienſt-
büreaux und Schulen bleiben morgen, am Tage der Beiſetzung
weiland Sr. Majeſtät des Kaiſers n alleöffentlichen Luſtbarkeiten ſind bis einſchließlich Mittwoch unter
agt. Die Gemeinderäthe von Straßburg und Colmar ſandten

eileidstelegramme an die KaiſerinWittwe Viktoria, die Uni
verſität ſolche an den Kaiſer Wilhelm und Jhre Majeſtät die
Kaiſerin-Viktoria. Zahlreiche Privathäuſer der hieſigen
Stadt tragen Trauerdekorationen und Trauerfahnen. Heute

Indet die Vereidigung der Truppen der hieſigen
arniſon ſtatt.Hamburg. Die irgerſhaft hielt heute Mittag 12 Uhr

eine beſondere Sitzung zur Berathung des Antrages des Senats,
den Begräbnißtag Kaiſers Friedrich für einen bürgerlichen
Feiertag zu erklären. Der Antrag wurde einſtimmig auge-
nommen und folgende Reſolution an den Senat beſchloſſeun:
„Von tiefem Schmerz erfüllt über das Ableben Sr. Majeſtät
des K iſers Friedrich, des Mitbegründers des Deutſchen Reichs,
des pflichttreuen Herrſchers und edlen Menſchen, erſucht die
diergerſegſt den Senat, welcher dem allgemeinen Gefühl durch
die Bekanntmachung vom Tode des Kaiſers in ebenſo beredten,
wie ergreifenden Worten entſprach, auch der Trauer der Bür
erſchaft über den neuen ſchweren Verluſt Dentſchlands an
öchſter Stelle Ausdruck zu verleihen.

Brüſſel. Der König hat eine vierwöchige Hoftrauer

angeordnet. zBelgrad. Das tragiſche Schickſal des deutſchen Herr
cherhauſes hat in allen Schichten der Bevölkerung lebhafte
heilnahme erweckt. Sobald dem Könige der Tod des

Kaiſers Friedrich von dem nunmehrigen Kaiſer Wilhelm motifizirt
worden war, begab er ſich in großer Trauergala näch
der deutſchen Geſandtfchaft, um in warmen Worten ſein
Beileid auszuſprechen. Dem Könige folgten ſämmtliche Wür
denträger und andere hervorragende Perſönlichkeiten. Auf Be-

feh l des Königs findet morgen in der Kathedralkirche ein Trauer
r att, welchem die Mitglieder des diplomatiſche

orps, die hohen Würdenträger und die Spitzen der Militär
und Zivilbehörden beiwohnen werden.

Aus dem Leben Wilhelms II.
In der Friedenskirche, in der wir in wenig

Stunden die ſterblichen Ueberreſte Kaiſer Friedrichs zur
letzten Ruhe beiſetzen, ſtand er vor bald vierzehn Jahrey,
am 1. September 1874, im vollen Schmucke ſeiner Juni
den, männlichen Erſcheinung, im vollen Schmucke der Ab-
eichen all' ſeiner hohen Würden. Jhm zur Seite ſtandPrits Wilhelm, unſer jetziger Kaiſer Wilhelm II,

damals ein fünfzehnjähriger Knabe. Alle Mitglieder des
königlichen Hauſes, der Prinz Wales, zahlreiche Vertreter
des Hohenzollernſtammes aus der Ferne umgaben die kleine
Gruppe, deren Mittelpunkt Prinz Wilhelm war. Es galt
die Feier ſeiner Confirmation.

Nach vierzehn Jahren vereint die Friedenskirche wieder
Vater und Sohn, wieder die Mitglieder des königlichen
Hauſes alle, aber in welch' anderer Gruppirung, zu welch'
einer traurigen, ſchmerzlichen Feier. Friedrich Wilhelin
war inzwiſchen Kaiſer geworden, Kaiſer, um auf der
höchſten Stufe irdiſcher Größe auch die höchſte Stufe
irdiſcher Leiden zu erſteigen. Nun liegt er vor uns im
Sarge und ſchmerzlich erſchüttert ſteht zu Häupten des
Sarges der trauernde kaiſerliche Sohn, der nunmehrige
König von Preußen und Kaiſer von Deutſchland. Wird
nicht an der alten Stelle ein Blick der Erinnerung zurück
eilen zu dem glücklicheren Tag, an dem er damals neben
ſeinem herrlichen r h Wird nicht manch ein
Wort der Mähnung und Belehrung, das der vielgeliebte
Vater an jenem Täge zu ihm geſprochen, wiederklingen in
Herzen des jungen Mötiarchen? Dafür, daß das Beiſpiel
des erlauchten Vaters dem gekrönten Sohne hoch und
heilig gelten ſoll, haben wir manch feierliches Gelöbniß
wort aus ſeinem Munde. Wir erinnern nur an den Trink-
ſpruch, welchen er bei dem Horhzeitsmahle hielt: „Unſer
Leitſtern“, ſagte er, „wird im Leben ſtets jenes leuchtende
Beiſpiel ſein, welches das Familienleben meiner kaiſerlichen
Großeltern und Eltern bietet. Dies geloben wir feier-
lich als ſchwachen Dank für jene zahlreichen Beweiſe der
Liebe und Anhänglichkeit, mit welchen man uns überhäufte,und wir bitten, es dem ganzen Vaterlande wützithelen

daß wir jeden Moment unſeres Lebens der Erfüllung unſerer
Pflichten weihen werden.“ Aehnliche Aeußerungen be-
wahren wir noch mehr in dankbarer Erinnerung.

Auch mancher anderer Zug aus dem jungen Leben des
Kaiſer's Wilhelm iſt geeignet uns mit hoher Verehrung
für den Charakter unſeres jungen Herrſchers zu erfüllen.
Wie der damalige Kronprinz in den ſchweren Tagen der
Aufbahrung Kaiſer Wilhelm I. perſönlich helfend ein
n bei den Unfällen, die das Volksgedränge verur-
achten, das iſt in friſcher Erinnerung. Auch an charakte-

riſtiſchen e und Anekdoten aus dem Leben des Kaiſers,
die zur öffentlichen Kenntniß kamen, fehlt es nicht. Wir
laſſen hier einige folgen:

Kaiſer Wilhelm war noch kaum ein Jahr alt, als
bei ſeinem Vater, dem heute verſtorbenen an eines Tages
eine berliner Bürgerdeputation vorſprach. Kaiſer Friedrich,
damals noch Kronprinz Friedrich Wilhelm, ſtellte ſein Söhn
lein den Bürgern vor, deren Einer dem Kinde ſeine Uhr
zeigte. Das Kind erhaſchte die Uhr und wollte dieſelbe
nicht mehr loslaſſen. Der Vater ſagte lächelnd: „Sehen
Sie, ein wahrer Hohenzoller läßt nicht los, wenn er ein-
mal Etwas erfaßt.“

Eine zweite Anekdote führt uns den nunmehrigen
Kaiſer ſchon als Vater vor. Prinz Wilhelm jetzt Kron-
prinz hatte eine ſtarke Averſion gegen das Waſchen und
entwich vor diefer Operation öfters in den Park. Der
Vater gab den Wachen den Befehl, dem Söhnchen die
üblichen Honneurs nicht zu bezeugen. Die Wachen gehorch-

v

Ans dem Leben Kaiſer Friedrichs.
3. Vom franzöſiſchen Kriege bis zur Thronbeſteigung.

Die Betheiligung Kaiſer Friedrichs als Kronprinz anden großen Ereigniſſen von 1870 iſt noch in der friſchen

Erinnerung aller Zeitgenoſſen. Jm April jenes Jahres
hatte er ſich eines plötzlich auftretenden Leberleidens wegen
nach Karlsbad begeben, während des ganzen Frühjahrs
lag tiefſter Frieden über dem Vaterlande. Wie alljährlich,
kam Kaiſer Alexander II. auf der Durchreiſe nach Ems
anfangs Juni zum Beſuch nach Berlin doch fiel es auf,daß dieſer e ſeitens des Königs Wilhelm in Be
gleitung des Bundeskanzlers Grafen Bismarck alsbald in
Ems erwidert wurde, kurze Zeit vor der eigenen Badereiſe
des Königs dorthin. Als dann im Anfang Juli die Situation
ſich gefahrdrohend zuſpitzte, nahm der Kronprinz begreiflicher
weiſe an den Vorgängen den lebhafteſten Antheil. Bei
der Heimkehr des Königs am 15. Juli reiſte er ſeinem
Vater, vom Grafen Bismarck und dem n be
gleitet, bis Brandenburg entgegen, und als der König, in
Berlin angekommen, noch auf dein Bahnhof unter dem Ein
druck der dort empfangenen Nachrichten den Entſchluß der
Mobilmachung ausſprach, war es der Kronprinz,
welcher mit laut erhobener Stimme denſelben den Anweſenden
verkündete. An der Seite ſeines ernſt dareinblickenden Vaters
nahm er an der enthuſiaſtiſchen Begrüßung Theil welche
die Bevölkerung der Hauptſtadt an jenem unvergeßlichen
Abend ihrem heimkehrenden Könige darbrachte. Sobald
von den Königen von Bayern und Württemberg die An-
zeige ihrer bundesbrüderlichen Bereitwilligkeit eingegangen
war, wurde der Kronprinz zum Oberbefehlshaber der am
Oberrhein zu formirenden III. Armee ernannt, welche aus
dem 5., 6. und 11. preußiſchen Armeecorps, der 2. und
4. CavallerieDiviſion, den beiden bayeriſchen Armeecorps
und den beiden r von Württemberg und Baden
beſtand. Jn dieſer Zuſammenſetzung brachte die III. Armee
den politiſchen Gedanken dieſes Krieges im Heere zum leh-

afteſten Ausdruck. Chef des Stabes des erlauchten Heeres war wie im Jahre 1866 der heutige Feldmarſchall

Graf Blumenthal. Am 26. Juli hatte der ar
Berlin verlaſſen, ſeine Reiſe über Stuttgart, München na
Karlsruhe war ein Triumphzug des nationalen Gedankens,
ſein Empfang ſeitens der ſüddentſchen Höfe der allerherz-
üichſt. Am 30. Juli übernahm er mittelſt Armeebefehl
von Speier aus das Commando: „Es erfüllt mich mit

Stolz und Freude, an der Spitze der aus allen Gauen des
Vaterlands vereinten Söhne für die gemeinſame nationale
Sache, für deutſches Recht, für deutſche Ehre gegen den
Feind zu ziehen.“ Die Siegestage von Weißenburg, Wörth
und Sedan flochten den ſchönſten Ruhmeslorbeer um den
Namen „unſeres Fritz“, wie er nach dem erſten Telegramm
ſeines Vaters an die in banger Sorge in Berlin harreude
Königin in Süddeutſchland allgemein genannt ward. Unter
dem 28. October erfolgte nach dem Fall von Metz die Er
nennung zum Generalfeld marſchall.

Seit dem Dienſteintritt am Jahrestage von Groß-
Görſchen dem 2. Mai 1849, waren 21 Jahre verfloſſen.
Damals hatte ſein Vater ihn in die Leibcompagnie des
1. Garde Regiments mit den Worten eintreten heißen:
„Und ſo thue nun Deine Schuldigkeit“, jetzt nach 21 Jah-
ren begrüßte er ihn tiefbewegt als „den großen und glück
lichen Feldherrn.“ Drei Monate ſpäter geſellte ſich zu der
Feldmarſchallwürde die des Kronprinzen des deutſchen
Reiches. Der Kronprinz ſelbſt war es geweſen, der zu
der Ferr des hochbedeutſamen 18. Jan. die Einrichtungen
getroffen hatte und als das vom Großherzog von Baden
ausgebrachte erſte Hoch auf den deutſchen Kaiſer verklungen
war, brachte der Kronprinz ſeinem ehrwürdigen Vater durch
Handkuß die erſte Huldigung dar. An die gewaltigen
Kämpfe der Kronprinzlichen Armee vor Paris braucht hier
nur erinnert zu werden. Es folgte die Kapitulation, am
Nachmittag des 2. März betrat der Kronprinz die be
wungene feindliche Hauptſtadt. Vor der Heimkehr be-ſichigte er in Vertretung ſeines Vaters in Rouen und

Amiens die erſte Armee und verabſchiedete ſich am 14. März
von Nancy aus mittelſt Armeebefehls von ſeinen Truppen
„mit dem Wunſche und der Zuverſicht, daß die auf blutigen
Feldern geſchloſſene Waffenbrüderſchaft und Einigkeit nimmer
zerreißen werde, ſondern mächtig erſtarke zur Ehre, zum
Ruhm und zum Segen des wiedererſtandenen gemeinſamen
deutſchen Vaterlandes.“ Mit ſeinem kaiſerlichen Vater
theilte der Kronprinz den tiefbewegenden Empfang, welchen
die Heimath, am 17. März die Hauptſtadt den Heimkehren-den bereitete, in Berlin, Kannover, Stettin und München

nahm der Kronprinz ſpäter am Siegeseinzug der r
perſönlichen Antheil, der König von Bayern verlieh ihm das
1. bayer. Ulanenregiment. Am Siegeseinzugstage in Berlin,
16. Juni, überreichte der Kaiſer ſeinem Sohne den Feldmarſchall
ſtab und ernannte ihn zum General-Jnſpekteur der
neugebildeten, die ſüddeutſchen Truppen einſchließenden,

vierten Armee-Jnſpektion. An weiteren militäriſchen Ehren
ſind noch zu erwähnen: die Ernennung zum ruſſiſchen Feld
marſchall, die Verleihung des 6. badiſchen JnfanterieRe
giments Nr. 114, ſowie des 2. ſächſiſchen HuſarenRegi
ments Nr. 19. Die Verſailler Verheißung, daß das neue
deutſche Reich der Entfaltung und Pflege der Güter und
Gaben des Friedens gewidmet ſein ſolle, bewahrheitete der
Kaiſer dadurch, daß er dem Kronprinzen dem ſiegreichen
Feldherrn, das Protektorat der Berliner Muſeen
übertrug und damit die Kunſtpflege im preußiſchen Staate
in die fördernde Hand ſeines Sohnes legte.

Am 22. April 1872 ward dem kronprinzlichen Paare
abermals eine Tochter geboren, welche ſam 4. Juni in der
heiligen Taufe den Namen Margarethe empfing. Im
September folgten die glänzenden Tage der Berliner Drei
kaiſerzuſammenkunft, gleich darauf begleitete der Kronprinz
ſeinen Vater nach Marienburg. Jm November begab er
ſich zur goldenen Hochzeit des ſächſiſchen Königspaares nach
Dresden. Von dort zu ſeiner Gemahlin nach Ober-Jtalien
reiſend erkrankte der Kronprinz in Karlsruhe an einer
ſchweren Blinddarmentzündung, von welcher er nur
langſam genas. Er verblieb den Winter über mit
ſeiner Familie in Wiesbaden und kehrte erſt am 10. März
nach Berlin zurück, von der Hauptſtadt herzlichſt be
rüßt. Am 1. Mai konnte das kronprinzliche Paar der
röffnung der Weltausſtellung in Wien beiwohnen, im Juli

begrüßte der Kronprinz den König von Schweden in Chriſtiania
und wohnte von einem ſtattlichen Geſchwader der deutſchen
glott geleitet, der Königskrönung in Drontheim bei. Auf
Einladung des Kronprinzen von Dänemark ward auf der
Rückreiſe dem Hofe von Kopenhagen ein Beſuch abgeſtattet,
die erſte Wiederannäherung ſeit dem Kriege von 1864.
Der September brachte die feierliche Enthüllung der Sieges
ſäule auf dem Königsplatze bei Berlin, das ſtärkſte Fort
der Feſtung Straßburg empfing an dieſem Tage den Namen
„Veſte Kronprinz“.

Das Jahr 1875 führte zunächſt das I
Paar zur Vermählung der Tochter des Kaiſers von Ruß-
land mit dem Herzog von Edinburgh nach Petersburg und
Moskau, am 18. Juni legte der Kronprinz den Grundſtein
zum Siegesdenkmal bei am 16. Auguſt wohnte
er an der Seite des Kaiſers und anderer deutſcher Fürſten
der Enthüllungsfeier des Hermannsdenkmals im Teutoburger

Walde bei. Schluß folgt.)
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ten, worüber der kleine Wilhelm ſich bei dem Vater be
ſchwerte, welcher an ihn ſofort die Frage richtete: Biſt
Du gewaſchen, Willi?“ Das Kind verneiunte, worauf ihm
der Vater ſagte: „Da haben die Wachen Recht; einen un
gewaſchenen Prinzen braucht Niemand zu grüßen“. Das
Mittel wirkte.

Schließlich ſei noch einer militäriſchen Anekdote ge
dacht. Während eines großen Manövers bemerkte ein Ge
neral plötzlich eine Schwenkung des Feindes, welche er
ſofort dem Oberkommandanten mittheilen wollte; er hatte
jedoch keinen Ordonnanzoffizier um ſich. Umherſpähend
entdeckte er einen Huſarenlieutenant, welchen er heranwinkte
und ihm die Botſchaft auftrug, die er ſich behufs größerer
Sicherheit ſogar wiederholen ließ. Der Auftrag wurde
pünktlich beſorgt und die Rückmeldung erſtattet. Als dem
erſten jedoch ein zweiter Auftrag erfolgte, fand es der
Lieutenant gerathen, ſich als „Prinz Wilhelm“ zu entpuppen
und dann raſch davonzureiten, ohne die Entſchuldigungen
des Generals abzuwarten.

Wenn man ſonſt in Wilhelm U. zumeiſt den Sol-
daten ſieht, der er ja, ein echter Hohenzoller, mit Leib und
Seele iſt, ſo ſei daran erinnert, daß er u. A. auch für
die ſchönen Künſte und Wiſſenſchaften ein warmes
Herz hat. Wir wiſſen aus den Zeiten ſeiner Gymnaſial
ſtudien in Caſſel, daß der damalige Prinz Wilhelm eine
beſondere Verehrung für Horaz beſeſſen und einige Oden
ſelbſt überſetzt hat, wir kennen aus nenerer Zeit ſein
warmes Jntereſſe für die Werke Richard Wagner's.

Politiſche Mittheilungen.
Kaiſer Wilhelm II. wird vorläufig im Mar-

morpalais zn Potsdam reſidiren.
Der Kaiſer empfing Sonntag früh den Staats

miniſter Grafen Bismarck.
Durch kaiſerliche Verordnung vom 16. Juni 1888

wird der Reichstag auf Montag den 25. Juni
1888 einberufen.

Eine Königskrönung iſt durch die Verfaſſung
nicht vorgeſchrieben. Eine ſolche hat ſeit dem erſten König
von Preußen (Friedrich J., 1701) nur König Wilhelm
(1861 in Königsberg) vollzogen, und zwar mit folgender
Begründung:

„„Jn Betracht der Veränderungen, welche in der Ver
faſſung der Monarchie unter der reichgeſegneten Regierung
Unſeres vielgeliebten Brudersn ielgeli Königs Friedrich Wilhelm desVierten Majeſtät hochſeligen Andenkens eingetreten ſind, haben
Wir beſchloſſen, anſtatt der Erbhuldigung die feierliche Krönung
zu erneuern.“

Miniſterpräſident Crispi hat an den Fürſten
Bismarck ein Telegramm gerichtet, das in der Ueber
ſetzung aus dem franzöſiſchen Urtert alſo lautet:

„Das Unglück, welches Jhr Land betroffen hat, verſetzt auch
Jtalien in Trauer. Obgleich dies einfache und großartig tragiſche
Ende vorausgeſehen und ſeit längerer Zeit befürchtet werden mußte,
iſt es ein für unſer Königspaar ſchwerer Schlag, das einen erprob-
ten Freund verliert, und ebenſo auch för das italieniſche Volk, das
in Friedrich III. die fympathiſche und bewunderte Verkörperung des
ruhmreichen deutſchen Volkes, ſeines treuen Verbündeten zu erblicken
gewohnt war. Die Regierung des Königs überſendet durch meine
Vermittelung Ew. Durchlaucht und der Kaiſerlichen Regierung den
Ausdruck ihres tiefen Schmerzes und die heißeſten Wünſche für das
Gedeihen der neuen Regierung. Jch bitte Ew. Durchlaucht perſönlich die Verſicherung der auftichtigſten und innigſten Theilnahme

entgegenzunehmen, die ich für Jhren Schmerz empfinde. Es bedarf
für Sie jetzt der per Seelenſtärke, von der Ew. Durchlaucht
ſchon ſo viele Proben gegeben haben um mit Standhaftigkeit ſo
raſch aufeinanderfolgende und ſo ne Verluſte zu ertragen.

Die „Poſt“ berichtet: Fürſt Bismarck traf Freitag Nach
mittag in Potsdam ein und fuhr in der offenen Hofequipage
nach Schloß Friedrichskron. Doch kein Jubelruf ertönte, wie
ſonſt, dem Kanzler entgegen; ſeine Züge waren ſchmerzlich be
wegt und ernſt erwiderte er die ſtummen Grüße des Publikums.
Etwa 2 Stunden lang blieb der Kanzler bei Kaiſer Wilhelm
und vollzog mit ſeinem neuen Herrſcher die erſten Regierungs
akte. Sir Morell Mackenzie wurde dem Vernehmen nach in
dieſer Zeit ebenfalls zu Sr. Majeſtät dem Kaiſer befohlen und
hatte in Gegenwart des Fürſten Bismarck eine längere Unter
redung mit Allerhöchdemſelben. Als der Reichskanzler etwa
um 4 Uhr Schloß Friedrichskron verließ begleitete ihn der
Kaiſer bis auf die ſteinerne Schloßrampe und reichte ihm
zum Abſchiede beide Hände. Der Fürſt verbengte ſich tief,
richtete ſich dann aber, als der Kaiſer ſeine Hände los ließ,
hoch auf und ſalutirte, die rechte Hand an den Stahlhelm legend,
in militäriſcher Haltung. Dann eilte er elaſtiſchen Schrittes
die Stufen hinunter zum Wagen und fuhr rechts vom Schloß
in den Schloßpark nach Charlöttenhof zu nach Potsdam

Aus dem Bericht von der Anweſenheit des
Königs von Schweden im Schloſſe zu Fried-
richskron iſt bekannt, daß derſelbe auch eine kurze Unter
redung mit Dr. Mackenzie hatte. Wie man hört, hat
der engliſche Arzt dabei die Erwartung aus-
geſprochen, daß das Leben des Kaiſers noch
einige Wochen erhalten werden könne, während
König Oskar ſelber von dem Eindruck, den der Anblick
des Kranken auf ihn gemacht, völlig niedergeſchmettert gegen
ſeine Umgebung äußerte, der Kaiſer könne unmöglich noch
das Ende der gegenwärtigen Woche erleben.

Das Bemühen des Unterſtützungsvereins Deutſcher Buchdrucker den Behörden ſoweit als irgend möglich
entgegenzukommen, iſt von den beſten Folgen geweſen. Sicherem
Vernehmen nach hat das neue Statt ſetzt die endgiltige
der Vertheene im Miniſterium des Jnnern erhalten und
der Fortbeſtand des größten und älteſten Unterſtützungsvereins
deutſcher Arbeiter iſt ſomit geſichert.

Die Ausdehnung des Unfalvverſicherungsgeſetzes auf die
land und forſtwirthſchaftlichen Arbeiter hat zur Folge gehabt,daß neben Bayern, Sachſen irre e nun audh aden
und die beiden Großherzogthümer Meckklenburg Landes
verſicherungsämter eingerichtet haben. Durch dieſe Ein
richtung von einzelſtaatlichen Landesverſicherungsämtern wird
der dem Vernehmen nach für die Alters und Jnvalidenver
ſicherung beabſichtigten geographiſchen Abgrenzung der Verſicher
ungsbezirke weiter vorgearbeitet.

An Zöllen und Verbrauchsſteuern ſind im
Etatsjahr 1887/88 zur Anſchreibung gelangt im Reiche
nach Abzug der Ausfuhrvergütungen M. 445379546 oder
um M. 30696552 mehr als im Vorjahre. Die Zölle
haben ein Plus von M. 16570572 ergeben. Der
Zucker brachte ein Minus von M. 43 102925, die Ver
brauchsaboabe auf Branntwein M. 43038634, wogegen
die alte Sranntweinſteuer ein Minus von M. 13898037,
die Nachſteuer für Branntwein außerdem M. 26138344
ergab. An ſonſtigen Einnahmen hatte das Reich durch den
Spielkartenſtempel M. 1211996, den Wechſelſtempel M.
6733971, den Stempel auf Werthpapiere M. 4800504

148712), auſ Kauf und Anſchaffungsgeſchäfte Mark
398019 539522), durch die Privatlotterien M. 439318

326 586), die Staatslotterien M. 6624040 498351),

die Poſt und n M. 189 931092 10077 128),
die Reichseiſenbahnen M. 49564 198 2381867). Jin
Ganzen ſtellt ſich der Jſtertrag für die Reichskaſſe a
rund M. 241 egen ein Soll von rund Ma
271000000, mithin iſt ein Ausfall von 30 Millionen ent
ſtanden durch die 20 Millionen bei dem Zucker und ca. 10
Millionen bei dem Branntwein.

OeſterreichUngarn. Die Wiener Blätter- be
ſprechen den Armee und Marinebefehl des Kaiſers
Wilhelm, und führen aus, daß die Knndgebungen ein
entſchloſſenes aber ruhiges Kraftbewußtſein zeigten. Zu
politiſchen Deutungen böten dieſelben keinen Anlaß,
und ſei es bezeichnend, daß der Kaiſer zuerſt zur Armee
geſprochen habe, während ſein Vater vor Allem ſich an
das Volk wendete. Doch wolle auch Kaiſer Wilhelm II.
nur zum Schutze Deutſchlands die Armee ſtark erhalten.

Profeſſor Schrötter in Wien äußerte zu dem
Mitarbeiter eines Wiener Journales, daß er bei der erſten
Unterſuchung des verſtorbenen Monarchen in San Remo
die Gewißheit von dem krebsartigen Charakter des
Leidens erlangt und unter Bekanntgabe dieſer Diagnoſe
die Exſtirpation durch ihn oder Bergmann als nothwendig
erklärt habe. Eine Bürgſchaft für den Erfolg habe er
freilich nicht übernehmen können, und da er den Wider-
ſtand der Familie und der Aerzte wahrgenommen, ſei er
auf den Vorſchlag auch nicht mehr zurückgekommen. Sein
ſchriftliches Gutachten, das er durch den Leibarzt Dr. Schrader
an Kaiſer Wilhelm geſendet, liege im Reichsarchiv. Er
ſelbſt habe das Ergebniß der Unterſuchung damals nur
dem Kaiſer Franz Joſef und dem Kronprinzen Rudolſ
mitgetheilt, werde aber jetzt vielleicht gelegentlich das Thema
öffentlich beſprechen.
Frankreich. Der Miniſterpräſident Floquet und der
Finanzminiſtex Peytral ſind in Marſeille eingetroffen.
Jm Laufe der Empfänge bewillkommnete der öſterreichiſche
Konſul im Namen des Konſularkorps den Miniſterpräſidenten.
Letzterer erwiderte, er ſei erfreut, die Herren begrüßen zu können,
da ſie den europäiſchen Frieden repräſentirten, für den
die Roziexung der franzöſiſchen Republik arbeite.

Die franzöſiſchen Blätter heben als im
höchſten Grade bemerkenswerth hervor, daß Kaiſer Wil-
helm II. zuerſt ſich an die Armee, und nicht an
das Volk gewandt habe. Sämmtliche Blätter kehren den
Gegenſatz hervor, den ſie im Verhalten zwiſchen Vater und
Sohn, der hier zu Tage träte, finden wollen. „Die
Proklamation“, ſagt Clemenceau im Juſtice, „iſt in einem
vibrirenden und kriegeriſchen Tone gehalten, der ſeltſam
von den Refkripten abſticht, durch welche Kaiſer Friedrich
ſeine kurze Regierung inaugurirte. Das Volk zählt, wie
es ſcheint, uur für den neuen Kaiſer, wenn es in Reih und
Glied ſteht.“ Wenn auch der „Gaulois“ heute, nachdem
es feſtſteht, daß weder Frankreich noch Deutſchland einen
Krieg wollen, die Politiker auffordert, ſo wenig wie mög-
lich von den Beziehungen beider Länder zu reden, ſo iſt
erkennlar, daß in Paris durch das in dem Erlaß an Armee
und Marine Hervortreten des militäriſchen Sinnes des
neuen Kaiſers für Frankreich Beklemmung und Sorge,
wenn auch natürlich ganz ungerechtfertigter Weiſe, ge
wachſen ſind.

Abentener zweier Engländer in Dünkirchen.
Ueber die näheren Umſtände, unter welchen die Verhaftung
zweier engliſchen Touriſten in Dünkirchen erfolgte, wird ge-
meldet: „Ein Zollbeamter und ein Commis von Swanſea
ſegelten in der „Acacia“ nach Dünkirchen. Der Capitän rieth
ihnen, ſich die Stadt zu beſchauen. Da ſie nicht wußten, daß
man die Feſtungswälle nicht betreten dürfe, ſo ſtiegen ſie hinauf,
um eine beſſere Rundſchau zu haben. Ein Arbeiter Namens
Dubois hielt ſie für Spione und gab deshalb dem Wächter des
BreſtDufourThores einen Wink, worauf die beiden Franzoſen
ſich zu den Engländern begaben. Die Letzteren aber verſtanden
kein Franzöſiſch. Dubois ſchüttelte ſie und warf einen ſogar
den Wall hinunter. Die Touriſten wurden 3 Stunden einge-
ſchloſſen und darauf vor den Hauptmann Scelteer geführt.
Dieſer konnte aber auch kein Engliſch. Schließlich ſandte er
dann die beiden Fremdlinge nach dem Polizeigericht. Auf dem
Wege dahin wurden ſie vom Pöbel gröblich inſultirt. Vor
Gericht ſtellte ſich natürlich bald beim Verhör ihre völlige
Harmloſigkeit heraus. Sie waren jedoch immerhin 8 Stunden
in Haft geweſen. Sofort nach ihrer Freilaſſung kehrten ſie auf
ihr Schiff zurück und verließen noch an demſelben Abend das
ungaſtliche Lan d.

Unterrichtsminiſter Lockroy widerſprach der Meldung
eines Blattes, wonach die franzöſiſchen Studenten in Bologna
nicht gut aufgenommen worden ſeien. und verſicherte, ihr
Einpfang ſei ſowohl ſeitens der Jtaliener, wie der Mitgäſte,
darunter auch der deutſchen Studenten, ein durchaus würdiger
und freundſchaftlicher geweſen.

Die Kandidaten für die Offizierſchule von
Saint-Cyr begaben ſich im traditionellen Gänſemarſch,
etwa 800 Mann hoch. auf den Konkordienplatz, wo ſie auf die
Statue der Stadt Straßburg eine Fahne mit der Jn
ſchrift: Kandidaten für Saint-Cyr 1887-1888“ niederlegten
und ſich ſodann unter Hochrufen auf die Armee zerſtreuten.

Rußland. Anläßlich des von der „Köln. Ztg.“ an-
gedeuteten Jnhalts der bevorſtehenden Proklamation
Kaiſer Wilhelms ſagt das „Journal de St. Peters-
bourg“, es unterliege keinem Zweifel, daß die auswär-
tige Politik in demſelben Sinne wie unter den Kaiſern
Wilhelm und Friedrich geleitet werden werde. Das Jour-
nal hofft, daß die denkwürdigen Worte des ſterbenden
Kaiſers Wilhelm für den erhabenen Enkel ein heiliges Ver
mächtniß ſein und die leitenden Geſichtspunkte für die Be
ziehungen zwiſchen Deutſchland und Rußland abgeben wür-
den. Alles berechtige zu der Annahme, daß die Bezieh
ungen angeſichts der tiefen Sympathien, welche alle Klaſſen
der ruſſiſchen Geſellſchaft fortwährend bei den ſchmerzlichen
Ereigniſſen, von denen die Dynaſtie und die deutſche Nation
heimgeſucht worden ſind, bezeugt haben, ſich nur beſſern
und befeſtigen können.

Portnugal. Vorbehaltlich der Genehmigung eines den
Kammern vorgelegten G. ſetzentwurfes wegen Erhöhung der
Alkoholzölle iſt nach einem kürzlich erlaſſenen Sperr
geſetze ſchon von jetzt ab der portugieſiſche Einfuhrzoll für
Branntwein in Fäſſern von 1150 auf 1500 Reis und für
ſolchen in anderen Umſchließungen von 1500 auf 1900 Reis
erhöht worden.

Heer und Mariue.
Dem General Blume iſt die Abtheilung für allge

meine Armergngelegenbeiten im Kriegsminiſterium (bisher Ge-
neral v. Häniſch) ü

Mittels Allerhöchſten Handſchreibens wurde Prinz
Rupprecht von Bayern, bisher Sekondlieutenant im Jn-
fanterie-Leib-Regiment, unter Ernennung zum Autillerie-Offi-
zier, zum 3. FeldArtillerie- Regiment Königin- Mutter verſetzt
und demſelben der Hauptmann und Batteriechef Frhr. von

Horn des vorgenannten Regiments als begleitender Offizier
etbent. Der „Frkf. Sthe wird gemeldet. dieſe Verſetzung
ei die Folge eines unerlaubten Abſtechers des Prinzen
nach Paris. Der eine der Adjutanten, Graf Montgelas. habe
die Reiſe witgen acht und ſei in Folge deſſen des Adjutanten
n enthoben worden. Der andere habe ſich geweigert, den

bſtecher und den Vorfall hierher gemeldet.
Auf Befehl des Prinzen Albrecht als Herrenmeiſter des

e wird in Folge des Hinſcheidens Sr.Najeſtät der für den 26. d. Mts. anberaumte Ritterſchlag
dieſes Ordens in Sonnenburg nicht ſtattfinden.

S. M. Kreuzerfregakte „Leipzig', Kommandant Kor-
vettenKapitän Hartog, iſt am 16. Juni er. in Plymouth einge-
troffen und am 17. deſſ. Mts. wieder in See gegangen.

Erdkunde, Kolonien und Reiſen.
Aus Brüſſel, 15. Juni, wird geſchrieben Jn den

Kreiſen der Kongoregierung, in welchen man ſich bisher
den Anſchein gab, als ſei man über Stanleys Schick-
ſal wenig beſorgt, iſt die Stimmung erheblich umgeſchlagen.
Man iſt um Stanley beſorgt. Die der Kongoregierung
zugegangenen Nachrichten laſſen keinen Zweifel darüber,
daß Stanley im Anfang November in Wadelai nicht ein
getroffen war, da man auch im Lager Yambuya am Aru-
huimi im April d. J., alſo 10 Monate nach dem Ab-
marſche Stanleys in das Jnnere keinerlei Nachrichten über
den Verbleib der Expedition hatte. Auch ſonſt fehlen am
Kongo alle Nachrichten über Stanley. Sind das ſchon
bedenkliche Verhältniſſe, ſo hat die heutige der „Jndep.“
aus Liſſabon zugegangene Nachricht die Beſorgniß auf das
Höchſte geſteigert. Es iſt in Liſſabon ein von Kinchaſſa
am 16. April datirter Brief eingegangen, nach welchem der
Adjunkt des Majors Bartellot, des Befehlshabers des
Stanley'ſchen Lagers, Herr Herbert Ward auf der Durch
reiſe nach Saint Paul de Loanda Kinchaſſa berührt hat.
Ward habe berichtet, daß in dem Augenblicke, als er das
Lager am Aruhuimi verlaſſen, jede Nachricht über Stanley
fehlte, aber Araber erzählten, Stanley und Kapitän Nelſon
ſeien verwundet worden und die meiſten Leute der Expedi-
tion ſeien darauf deſertirt. Herr Ward vermuthet wohl
mit Recht, daß die Araber mehr wiſſen, als ſie über
Stanlcy's Schickſal verlauten laſſen.

Halliſche Lokalnachrichten vom 18. Juni.
(Der Abdruck unſerer Originalnachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.)
Jn der letzten Sitzung des Bürgervereins wies

der Vorſitzende, Herr Maurermeiſter Friedrich, auf den
neuen ſchmerzlichen Verluſt hin, welchen unſer Vaterland
wenige Wochen, nachdem Kaiſer Wilhelm dahingeſchieden,
durch das Ableben Sr. Majeſtät des Kaiſers Friedrich er-
litten. Während man beim Tode Kaiſer Wilhelms dem
Dankgefühl Ausdruck dafür habe geben können, daß das
Geſchick ihm beſchieden, ein hohes Alter zu erreichen, große
Kriegs und FriedensThaten zum Wohl ſeines Volkes ge
than zu haben, und dadurch der Schnierz um das Hin-
ſcheiden des geliebten Herrſchers in etwas gemildert wor-
den ſei, ſei man an der Bahre ſeines erhabenen Sohnes
und Nachfolgers faſt verſucht, mit dem Schickſal zu hadern,
das ihm nur eine ſo kurze Spanne Zeit auf dem Thron
gegönnt, zu kurz, um die Hoffnungen zu erfüllen, welche
man mit Recht in ihn geſetzt. Ganz beſonders laſte aber
der Kummer über den Tod um dieſen zweiten Kaiſer aus
Hohenzollernſtamm auf Aller Herzen, weil demſelben ſeit
ſeiner Jugendzeit vom ganzen Volke eine Liebe entgegenge-
bracht worden ſei, wie ſie wohl kaum einem anderen
Monarchen zu Theil geworden. Dieſe Liebe des Volkes
zu „Unſerem Fritz“, geweckt durch ſein liebenswürdiges
Weſen gegen jeden, der mit ihm in Berührung kam, ſein
Wohlwollen ſelbſt gegen den Aermſten, ſein Verſtändniß
für die Verhältniſſe aller Kreiſe ſeines Volkes, hat ihn einſt
begleitet bei ſeinen ruhmreichen Siegeszügen nach Oeſter
reich und Frankreich, dann bei ſeinen an Volksjubel und
Begeiſterung reichen Reiſen im Jn- und Auslande, beſon
ders aber, als tückiſche Krankheit ihn zwang, in der Ferne
Geneſung zu ſuchen, ſie hat ihn auch begleitet, als er,
ſekbſt ein todtkranker Mann, in den Tagen des März ohne
Röckſicht auf die Beſchwerden der Reiſe durch Sturm und
Schnee in die Heimath eilte, um noch einmal des ſterben-
den Vaters Hand drücken zu können, der aber bei der
Heimkehr des Sohnes ſchon zur ewigen Ruhe eingegangen
war; dieſe Liebe iſt es, die heute unſeren Schmerz noch
vermehrt und uns den Verluſt, welchen unſer Vaterland
erlitten, nur noch größer erſcheinen läßt. Und doch heißt
es, dem Geſchick ſich zu fügen, tragen, was es uns an
ſchweren Laſten auferlegt, jedem Bürger jedoch mag Kaiſer
Friedrich ein hehres Vorbild ſein, denn nicht blos hat er
ſtets ſtreng auf die Erfüllung der Bürgerpflichten gehalten,
ſondern auch immer echt bürgerlich gefühlt und gedacht, der
edelſte Bürger des deutſchen Volkes. Die Herzen aller
Deutſchen werden dem todten Herrn und Herrſcher Bewun
derung, Verehrung und vor allem die aufrichtige Liebe, die
ſie ihm bei ſeinen Lebzeiten entgegengebracht, auch über das
Grab hinaus bewahren. Die tiefergreifenden Worte des
Vorſitzenden fanden in den Herzen aller Auweſenden, welche
der Anſprache ſtehend horchten, ernſten Wiederhall und man
beſchloß unter dem Eindruck derſelben, dem Vorſchlag des
Vorſitzenden gemäß, die Sitzung anfzuheben und die auf
der Tagesordnung ſtehenden Punkte bis zur nächſten Sonn
abends- Verſammlung zu vertagen.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Gefellſchaften e.
Straßburg. Jn der mathematiſchen und naturwiſſen-

ſchaftlichen Facultät hat ſich Dr. Ludwig Maurer als Privat-
docent für Mathematit habilitirt.

Halle. Der Verein Deutſcher Studenten zu Halle
feiert diesmal ſein Stiftungsfeſt am Sonnabend, den 23.
Juni auf dem Kyffhänſer.

Berlin. Der diesjährige Konvent des Kyffhäuſer-
Verbandes Deutſcher Studenten findet vom 4.- 7. Auguſt in
Roßla am Kyffhänſer ſtatt.

Erlangen. Dem ordentlichen Profeſſor in der theo-
loigſchen Fakultät der k. Univerſität Erlangen, Dr. Theodor
Zahn, wird die erbetene Entlaſſung aus dem bayeriſchen
Staatsdienſte gewährt.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Orig'nal-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher

Quellenangabe geſtattet.
2 Ans dem Querfurter Kreiſe, 14. Juni. (Kindes-

mord.) Jn Wernsdorf bei Mücheln wurde eine volniſche Ar-
beiterin wegen Mordes ihres neugebornen Kindes verhaftet.

2 Mühlthaufen i. Th., 14. Juni. (Die Thüringer Kon-
ſerenz für innere Miſſion) hielt am 12. und 13. Juni



ihre Jahresverſammlung unter der Leitung des Herrn General
ſuperintenden Rogge aus Altenburg und des Herrn Regierungs
vräſidenten v. Brauchitſch aus Erfurt hier ab. Dienstag Abend

Uhr war Gottesdienſt in der Untermarktskirche. Herr Super-
intendent Schniewind aus Langenſalza predigte über das
Hohelied Kap. 8, 7 und 8 Die Liebe iſt ſtark wie der Tod.
Abends 8 Uhr fand im Schauſpielhauſe eine zahlreich beſuchte
Verſammlung ſtatt. Herr Paſtor Zink Magdeburg ſprach über
die Trinkeraſhle. Es iſt die Gründung eines ſolchen für Thü-
ringen in Ausſicht genommen. Herr Superintendent Winkler
und Herr Sanitätsrath Pr. Zimmermann befürworteten eine
ſolche in der Nähe von Mühlhauſen. Herr Paſtor Dr. Bär-
winkel-Erfurt hielt einen Vortrag über kirchliche Armenpflege.
Seine Auseinanderſetzungen waren in folgende 4 Sätze zuſam-
mengefaßt und fanden allgemeine Zuſtimmung. 1) Die kirch-liche Armenpflege iſt ſo alt wie die Kirche Welbſt. Zu keiner
Zeit hat die Kirche ihre Verpflichtung zur Armenpflege gan
vergeſſen und fängt in der Gegenwari an, mit neuem Eifer ſie
derſelben zu widmen. 2) Die kirchliche Armenpflege ſoll die
bürgerliche Armenpflege ergänzen und muß möglichſt in Ver-
bindung mit ihr ſtehen. 3) Die kirchliche Armenpflege muß
neben der Linderung der Noth einen erziehlichen Zweck ver
folgen und ſoll ſowohl die wirthſchaftliche Selbſtändigkeit des
Unterſtützten als auch die ſittlich-religiöſe Förderung deſſelben
im Auge behalten. 4) Die kirchliche Armenpflege vermag ihre
Aufgabe am Beſten nach dem Vorbilde der apoſtoliſchen Zeit in
der Form der Gemeindediakonie zu erfüllen, welche für alle
größeren Gemeinden dringend zu empfehlen iſt. Am 13. Juni
begannen die allgemeinen Verhandlungen Vormittags 10 Uhr
nachdem zuvor Spezialkonferenzen der Hausväter der Rettungs
häuſer, der Herbergen zur Heimath und der Naturalverflegungs-
anſtalten ſowie der Freunde der Jünglingsvereinsſache ſtattge
funden. Nach dem Geſange von „Sei Lob und Ehr dem höchſten
Gut“ und nach einem erhebenden Gebete des Herrn General
ſuperintenden Rogge begrüßte Herr Oberbürgermeiſter Schwei-
neberg die Verſammlung mit warmen Worten. Herr Archi-
diakonus Ecke-Suhl erſtattete den Jahresbericht. Es giebt
jetzt in Thüringen 66 Kleinkinderſchulen, 20 Herbergen zur Hei-
math, 16 Rettungshäuſer, 20 Verpflegungsſtationen, 34 Kinder-
gottesdienſte, 5 Jünglingsvereine. Einer größeren Reihe von
Anſtalten konnten namhaſte Zuwendungen gemacht werden; da-
runter je 150 für Gemeindediakonie in Jlversgehofen und
in der Auguſtiner-Gemeinde zu Erfurt. 500 wurden beſtimmt
behufs Beſuches eines Lehrkurſus für innere Miſſion in Dres-
den für Geiſtliche des nichtpreußiſchen Thüringen. Hierauf hielt
Herr Paſtor Hickmann aus Cölln bei Meißen einen überaus
feſſelnden Vortrag über „Jnnere Miſſion und Familie“. Der-
ſelbe wird gedruckt werden. An der Erörterung betheiligten ſich
Herr Generalſuperintendent Kretſchmann aus Gotha, Herr
Regierungspräſident v. Brauchitſch, Herr Direktor Dr. Zange,
Herr Sanitätsrath Dr. Zimmermann, Herr Kommerzienrath
Werner aus Mühlhauſen und Herr Paſtor Dr. Bärwinkel.
Herr Dr. Zimmermann empfahl die treffliche Schrift „Das
häusliche Glück“, Herr Paſtor Bärwinkel lenkte die Aufmerk-
ſamkeit ganz beſonders auf die Fürſorge für die familienloſen,
glleinſtehenden Mädchen, welche in den größeren Städten als
Arbeiterinnen, Konfektionsſchneiderinnen und dergl. bei geringem
Verdienſt vielen Verſuchungen ausgeſetzt ſind. Jhnen die Fa
milie in irgend einer Weiſe zu erſetzen, ſei dringend nöthig, und
ſei daher ein Mädchenheim für größere Städte ein zweifelloſes
Bedürfniß. Jn ſolch, einem Mädchenheim fänden die allein
ſtehenden Mädchen für wenig Geld gute Wohnung und gute
Koſt, auch würden ſie in demſelben vor vielen Verſuchungen be-
wahrt. Dieſe Angelegenheit beſchäftige bereits in Erfurt einige
Kreiſe und plane man bei einem beabſichtigten Neubau der dor
tigen Mägdebildungsanſtalt ein ſolches Mädchenheim ins Leben
zu rufen. Nachdem der Herr Generalſuperintendent ein ſchönes
Schlußwort geſprochen hatte, ward die Konferenz mit Gebet
und Geſang geſchloſſen. Ein gemeinſchaftliches Mittageſſen ver-
einigte noch etwa 100 Theilnehmer zu gemüthlichem Beieinander-
ſein. Nachdem Herr Regierungspräſident v. Brauchitſch in
warmen Worten unſeres erhabenen, leider kranken Kaiſers ge-
dacht folgten noch mancherlei Trinkſprüche auf die Stadt, die
Konferenz, die Feſtredner u. ſ. w. Herr Generalſuperindent
Dr. Schultze hatte aus Karlsbad ein Begrüßungstelegramm ge
ſandt, welches freundliche Antwort fand.

Auf einem Berge bei Goslar haben Arbeiter beim
Graben die Grundriſſe einer Kirche blosgelegt.
Man erkennt deutlich das Portal, den Söänlengang und
die Sakriſtei.

Perſonalien.
Die in der landwirthſchaftlichen Verwaltung als Spezial-

Konmiſſare beſchäftigten Regierungs-Aſſeſſoren Joens zu
Kaſſel und Herbener zu Ziegenhain ſind zu Regierungs-
Räthen, der Gexichts-Aſſeſſor Forell in Magdeburg zum
Amtsrichter in Querfurt, der Staatsanwalt Raſch in Nord-
hauſen zum Amtsrichter in Oſterburg ernannt.

Vereine, Verſammlungen, Ausſtellungen.
Jn Betreff des deuſchen Jnnungstages macht der

Centralkausſchuß der Jnnungsverbände bekannt, daß in Folge
des Heimganges des Kaiſers der zweite deutſche Jnnungstag
nicht vom 24. bis 27. Juni, ſondern von Sonntag, den 9.
bis Mittwoch, den 12. September 1888 zu Berlin ab-
gehalten werden wird.

Jnuduſtrie, Handel, Finanzen.
Die Anmeldungsfriſt für das Vezugsrecht auf Actien

der 5. Serie der Deutſchen Bank iſt um 24 Stunden, bis 21.
Juni inck. verlängert worden. Dieſe Beſtimmung gilt ſelbſt
verſtändlich nicht nur für Berlin, ſondern auch für alle übrigen
Anmeldungsſtellen.

Jn der geſtrigen außerordentlichen General Verſamm-
lung der Actionäre des Gruſonwerks waren 2068 Actien
vertreten;: der bisherige Aufſichtsrath wurde durch Zuruf wie-
dergewählt.

Die geſtrige Generalverſammlung der Actiengeſell
chaft für Eiſen-Jnduſtrie und Brückenbau vorm. J. C.

Harkort genehmigte die Bilanz, ertheilte der Verwaltung ein-
ſtimmig Entlaſtung und beſchloß pro 1887 6 bezw. 4 Divid.
zu vertheilen.

Schiffsverkehr und Seeweſen.
Hamburg, 15. Juni. Die Poſtdampfer der Hamburg-

Amerikaniſchen Packetfahrt- Aktiengeſellſchaft, „Polyneſia“ und
„Bavaria“, ſind von Hamburg kommend, erſterer heute früh
4 Uhr in New York letzterer geſtern in St. Thomas an-
gekommen.

Hamburg, 16. Juni. Der Poſtdampfer „Wieland“
der Hamburg Amerikaniſchen Packetfahrt- Aktiengeſellſchaft iſt,
von New-York kommend heute Morgen 4 Uhr in Plymouth
angekommen.

Trieſt, 16. Juni. Der Lloyddampfer „Thalia“ iſt
heute Nachmittag mit der oſtindiſch- chineſiſchen Poſt aus Alexan-

drien hier eingetroffen.
Hamburg, 16. Juni. Der Poſtdampfer Rhaetia“

der Hamburg Amerikaniſchen Pgcketfahrt Aktiengeſellſchaft iſt,
von Hamburg kommend heute Morgen 10 Uhr in New York
eingetroffen.

Neueſte Nachrichten.
Berlin, 18. Juni. (Fernſprechnachrichten der Hall.

Zeitung.) Von den verſchiedenſten Städten und Corporationen
des Reiches, deutſchen und fremden Souveränen kamen
Kranzſpenden in großer Anzahl in Potsdam ein. Die
Reſidenzen Berlin, Potsdam, Charlottenburg legten eben
falls Kränze nieder, ebenſo die Bötſchafter und Geſandten.
Das Staatsminiſterium hat geſtern noch einmal den ſterb-
lichen Ueberreſten Kaiſer Friedrichs einen ehrfurchtsvollen
Beſuch abgeſtattet. Das Gutachten Mackenzies über den

O

F.

Charakter der Krankheit, welches Mackenzie auf Wunſch
Kaiſer Wilhelms geſchrieben hat, hat folgenden Wortlaut:
Nach meiner Meinung war die Krankheit, an der der Kaiſer
ſtarb, Krebs. Die Krankheit begann wahrſcheinlich in den
tieferen Geweben und den knorpeligen Strukturen des Kehl
kopfes, welcher wahrſcheinlich ſchon in früherer Zeit afficirt
wurde. Als ich den verſtorbenen Kaiſer zum erſten Male ſah,
konnte ich in dieſen Theilen noch keine Spur von Krebs
finden. Ein kleines Gewächs', welches zu ſehen war,
wurde von mir auf operativem Wege entfernt und die
entfernten Theile Prof. Virchow zur mikroſkopiſchen Unter
ſuchung überſandt Derſelbe konnte in den von ihm unter
ſuchten Theilen keine Spur von Krebs entdecken. Dagegen
führte eine Unterſuchung, welche Prof. Waldeyer Anfangs
März vornahm, zur Anſicht, daß Krebs vorliege. Ob die
Krankheit nachträglich Krebs wurde, oder erſt nachträglich
krebsähnlichen Charakter annahm, iſt nachträglich unmög-
lich feſtzuſtellen. Perichondritis und Caries, welche eine
ſehr thätige und wichtige Rolle in der Entwickelung der
Krankheit ſpielten, machen es unmöglich, jetzt noch die Ur-
ſache der] Krankheit feſtzuſtellen. gez. Morell. Mackenzie.
Dr. Howell hat ſich dieſer Anſicht in einer kurzen Notiz
angeſchloſſen.

Potsdam, 17. Juni. Dr. Mackenzie und Dr. Hovell
werden den Beiſetzungsfeierlichkeiten beiwohnen und dann
im Gefolge des Prinzen von Wales zurückreiſen. Der
Erſtere wird in Vliſſingen ſeine Familie erwarten und
en mit derſelben auf einige Wochen nach Norwegen
gehen.

Potsdam, 18. Juni. Geſtern Abend 6 Uhr fand in
Friedrichskron eine vom Oberhofprediger Kögel abgehal-
tene Trauerfeier ſtatt, welcher das Kaiſerpaar, die
Kaiſerin Wittwe Victoria, Kaiſerin Auguſta, ſämmtliche Fa
milienmitglieder, das Großherzogspaar von Baden und die
übrigen eingetroffenen Fürſtlichkeiten und geſammten Hof-
ſtaaten beiwohnten. Nach beendeter Feier wurde der Sarg
in Gegenwart des Kaiſers, des Hausminiſters, Juſtizmini-
ſters und der übrigen zu dem Akte befohlenen Perſonen
geſchloſſen, verlöthet und in demſelben rothſammetenen
Paradeſarg aufgebahrt, worin Kaiſer Wilhelms irdiſche
Hülle zur letzten Ruheſtätte geleitet worden war. Dem-
nächſt traten die zur Bewachung der Leiche kommandirten
Generäle und Stabsoffiziere in Funktion.

Fraukfurt, 17. Juni. Die diesjährige General-
verſammlung des Vereins für Sozialpolitik“
findet am 28. und 29. September hier im Hörſaal der
er et wen Geſellſchaft ſtatt. Auf der Tagesordnung
tehen:

Der ländliche Wucher und die Mittel zu ſeiner Ab
hilfe, insbeſondere die Organiſation des bäuerlichen
Kredits. Erſter Referent: Prof. Dr. v. Miaskowski (Breslau):
zweiter Referent: Geh. Ober-Regier.-Rath Dr. Thiel (Berlin).
2) Der Einfluß des Detailhandels auf die Preiſe und
etwaige Mittel gegen eine ungeſunde Preisbildung. Referent:
Profeſſor Dr. Conrad (Halle a/S.). Ueber die Gewinnung
weiterer Referenten ſchweben Unterhandlungen. Für Freitag
den 28. September Nachmittags iſt ein gemeinſchaftliches Mittag
eſſen, für den Abend eine geſellige Zuſammenkunft im Palmen-
garten in Ausſicht genommen. Den Verhandlungen am 28. und
29. September geht eine Sitzung des Ausſchuſſes voran, welche
am Donnerſtag den 27. September Nachmittags 6 Uhr im
Frankfurter Hof abgehalten werden wird. Die am Donnerſtag
den 27. September in Frankfurt bereits anweſenden Mitglieder
treffen ſich Abends 9 Uhr im Frankfurter Hof.

Wien, 17. Juni. Zu Kaiſer Wilhelm's Armee-
befehl bemerkt das hieſige amtliche „Fremdenblatt“: „Der
im Hauſe Hohenzollern vorherrſchenden Ueberlieferung ge
mäß fühlt Wilhelm II. ſich vor Allem als Soldat und iſt
eingedenk der Stellung des Heeres, das Preußen groß und
Deutſchland mächtig gemacht. Die Vefehle des Kaiſers
werden gewiß im Heere wie in der Marine begeiſterte
Aufnahme finden und in Europa als Aeußerung eines
entſchloſſenen aber ruhigen Machtbewußtſeins betrachtet
werden. Keine Frankreich verletzende Ruhmredigkeit iſt
in ihnen zu finden. Sie zeigen die Beredſamkeit des
ſchneidigen Führers, aber nirgends das Rafſſeln ungeduldiger
Waffen. Auch Wilhelm II. will den Frieden.“

Peſt, 17. Juni. Eine Deputation des in Fünfkir-
chen ſtationirten 10. Huſarenregiments „Friedrich
Wilhelm III., König von Preußen“, unter Führung des
Oberſt Teinzmann, hat ſich auf allerhöchſte Ordre zu

Tyrnuorfoieop l t rden Trauerfeierlichkeiten nach Berlin begeben.
Ems, 17. Juni. Der Herzog von Chartres iſt

heute Mittag zum Beſuche des Grafen von Paris hier
eingetroffen.

Petersburg, 17. Juni. Der Miniſter v. Giers
iſt von ſeinem Sommeraufenthalte in Finnland, von wel-
chem er ſonſt jeden Montag nach Petersburg kommt, be-
reits geſtern hier angekommen. Der Kaiſer und die
Kaiſerin empfingen am Freitag den Geheimen Kom-
merzienrath Krupp aus Eſſen.

Waagren- und Prodnuktenberichte.
Getreide.

Nordhauſen, 16. Juni. Weizen 17,00 18,60 Mk., Rog )0 15,00 Mk.Gerſte 13,00-- 14,50 Mk., Hafer i. t. 60 Mk. K. agen t4. Mrrts. o l.
Magdeburg, 16. Juni (Gebr. Friedeberg.) Landweizen 176-481 Mk.,

Weißweizen Mk., glatter engliſcher Weizen 166—172 Mk., Rauhweizen 162 bis
167 Mk., Roggen 128--196 Mk. Chevaliergerſte 142—-170 Mk., Landgerſte 128 bis
135 Mk., Hafer 126--138 Mk. für 1000 Kilogr.

Leipzig, 16. Juni. (Preiſe verſtehen ſich erſte Koſten excl. Proviſion, Cour
tage 2c.) Weizen per 1000 Kilogr. netto loco inländ. 178--181 Mk. bez. u. Br., aus
ländiſcher 190--196 Mk. nominell, flau. Roggen per 1000 Kilogr. netto loco
inläud. 136--140 Mk. bez. u. Br., matt. Gerſte per 1000 Kilogr. netto loco
Braugerſte Mk. bez., Feinſte Mk. bez. Mahl- und Futterwaare
120--130 Mk. bez. u. Br. Hafer per 1000 Kilogr. netto loco inländiſcher 135
bis 140 Mk. bez. u. Br., ruſſiſcher 132—135 Mk. bez. u. Br.

Hamburg, 16. Juni. Weizen loco ſtill, holſteiniſcher loco 178,00 bis
182,00. Roggen loco ruhig, mecklenburg. loco 138--142, ruſſiſcher loco ruhig

90—95. Hafer ruhig. Gerſte ruhig. eWien, 16. Juni. Weizen per MaiJuni 7,70 Gd., 7,52 Br., per Herbſt
7,69 Gd. 7.71 Br. Roggen per MaiJuni 6,12 Gd. 14 Br., per Herbſt 6,30
W r Br. Hafer per Mai-Jnni 5,57 Gd., 5,59 Br., per Herbſt 5,78 Gd

5,860 Br. 5Peſt, 16. Juni. Weizen loco unveränd., per Jnni-Juli 7,09 Gd., 7,11 Br., verHerbſt 7.15 Gd. 7,47 Br. Hafer per Herbſt Gd., 5,46 t gr. ver
Paris, 16. Juni, Nachm. (Schlußbericht.) Weizen behauptet, per Juni 24,50,

ver Juli 24,60, per Juli-Auguſt 23,60, ver September- Dezember 21,75. Roggen
ehe reren per September- Dezember 14.10

Amſterdam, 19. Juni. Weizen per Jni November 198.rer Ollobee e zen p per November 19 Roggen
London, 16. Juni. An der Küſte 12 Weizenladungen angeboten.
New-ork, 15. Juni. Rother Winterweizen loco 91,, do. per Juni 89

per Juli 89 per Dezember 94
Zucker.

Paris 16. Juni. (Telegramm.) Rohzucker 880 feſt, loco 38.00 a 28.25.
Weißer Zixdler ruhig, Nr. 3 per 100 Kilogramm per Juni 41.50, per Juli 41.60, per
Juni. ugr 41.60, per Oktober-Januar 36.75.

Loundon, 16. Juni. (Telegramm.) 960 Javazucker 12 feſt, Rüben-rohzucker 13 feſt, Centrifugal-Cubag ken
New-York, 15. Juni. (Telegr.) Zucker (Fair reſining Muscovados) 47,

Kaffee
(Telegramm von Peimann, Ziegler u. Co.) NewYork

Rio 10000 Sack. Sautos 3000 Sack. Recettes für
Havre, 16. Juni.

chloß mit 25 Points Hanſſe.
eſtern.

Gebauer-Schwetſchkeſche Buchdruckerei in Halle.

Vorm. 10 Uhr 30 Min. (Telegralim von Peimanm
average Santos per Jnni 76.75, per September

Havre, 16. Juni.
Ziegler u. Comp.)
69.25 per Dezember 896.00. Alles Verkäuferpreiſe.

Hamburg, 16. Juni. (Nachmittagsbericht.) Good average Santos per
per Juni 66,, per Juli 66, per September 60 ver Dezbr. 56. Behauptet.New-ork, 15. Juni. (Telegramm.) Kaffee (Fair-Rio) 155 Rio Nr. 7
low ordinary per Juli 11.22, do. do. per September 10.17.

Petroleum.
Antwerpen, 16. Juni. (Telegramm.) (Schlußbericht.) Raffinirtes, Type

weiß, loco 161, bez. u. Br., per Juni 16 i Br., per Auguſt 16 Br., September
Dezember 168, Br. Ruhig.

Hamburg, 16. Juni. Petroleum ruhig, Standard white loco 6.70 Br.,
6.65 G., per Auguſt- Dezember 6.90 G

2 15. Juni. (Telegr.) Raffinirtes Petroleum 709 Abel,Teſtin NewYork 7 Gd., do. in Philadelphia 7 Gd. Rohes Petroleum in New
York D. 61 CE., do. Pipe line Certificats D. 77 C. Feſt.

Spiritus.
Hamburg, 16. Juni. Spiritus ſtill, per Juni 20.70 Br., per JuliAuguſ

21.00 Br., AuguſtSeptember 24.25 Br., Septbr.Oktbr. 21.75 Br.
Leipzig, 16. Juni. Spiritus per 10.000 Literprozent ohne Faß, loco ver

ſteuert M. nom., loco unverſteuerter 70er 33.20 M., Ter 52.40 nom.
Paris, 16. Juni. Nachmittag. (Telegr.) Spiritus behauptet, per Juni

43.00, per Juli 42.75, per Juli- Auguſt 42.75, per Septeuiber- Dezember 41.50.

Oele. Oelſagaten. Fettwaaren.
Hamburg, 16. Juni. Rüböl ruhig, loco 46.00.
Leivpzig, 16. Juui. Rüböl per 100 Kilogr. netto ohne Faß co 47.50 Br

47,00 G. Ruhig.
Paris, 16. Juni. (Telegramm.) Rüböl ruhig, per Juni 56.50, per Jnli 56.75,

per Juli-Auguſt 57 00, per September- Dezember 57.75 M
New-Yort, 15. Juni. (Telegramm.) Schmalz (Wilcox) 8.65, do. Fairbanks

8.45, do. Rohe u. Brothers 8.65.

Hülſenfrüchte-
Leipzig, 16. Juni. Mais per 1000 Kilogramm netto loco amerikaniſcher

135 140 M. bez. u. Br., rumäniſcher 135—-140 M. bez. u. Br., Donau 135--140 M.
bez. u. Br.

Wien, 16. Juni. (Telegramm). Mais per MaiJuni 7.00 Gd., 7.02 Br.,
per Juli-Augnuſt 6.78 Gd., 6.80 Br.New-HYork, 15. Juni. (Telegramm). Mais (New) 58.

Mehl.
Paxls, 16. Juni, Nachmittags. Schlußbericht. Mehl behauptet, per Juni

52,30, per Jnli 53 00, ver Juli. Auguſt 53.25, ver September Dezember 64.10.
Rew-York, 15. Juni. (Telegramm). Mehl 3 D. 20 C.

Stroh. Heu.
Nordhauſen, 16. Juni. Stroh 5.00 00 M. Heu 7.50--8.50 M. per 100 g.
Magdeburg, 16. Juni. Richtſtroh 5-—6.00 M., Krummſtroh 3.50--4 M., ev

8,50-—410 M. per 100 Kg. nLeipzig, 16. Juni. Ein Centyer Heu 3.75 bis 4.50., ein Centner Stroh
entner Stroh, Flegeldruſch 2.00 bis 2.50 MMaſchinendruſch 1.50 bis 1.75 M., ein

Butter. Eier. Fleiſch.
Nordhauſenu, 16. Butter 1.80 M., Eßbutter 2.20-—-2.40 M.,

Eier 0.80--0.54 M. per 1 k.
Juni.

g.Leipzig, 16. Juni. Ein Kg Butter 2.00 bis 2.60 M. Ein Schock Eier
2.20 bis 2.20 M.

Kartoffeln.
Nordhauſen 16. Juni. Kartoffeln 4--4.50 M. per 100 kg.
Leipzig, 16. Juni. Ein Bl Kartoffeln 4.00 bis 6.00 M., ein Centner do.

2.70 bis 3.570 M.

Baumwolle und Wolle.
Livperpool, 16. Juni. (Telegranm). Baumwolle (Anfangsbericht).

Muthmaßlicher Umfatz 8000 B. Ruhig. Tagesimport 8000 B.
Liverpool, 16. Juni. Nachmittags 12 Uhr 10 Minuten. Baumwolle

imſatz 8000 B., davon für Spekulation und Export 500 B. Stetig.
Middl. amerikaniſche Lieferung feſt.

Metalle.
Amſterdam, 16. Juni. Nachmittags. Bancazinn 49.
Glasgow, i6. Juni. Die Vorräthe von Roheiſen in den Stores be

laufen ſich auf 9941 348 Tons gegen 884 665 Tons im vorigen Jahre. Zahl der im
Betrieb befirdlichen Hochöfen 87 gegen 80 im vorigen Jahre.

London, 14. Juni. Silberbarren Lſtrl. inn o Lſtrl. Kupfer
82, Lſtrl. Zint 158, Lſtr. Blei engl. 125 Lſtrl., ſpan. 1251 Lſtrl. Queck
ſilber 8 eh.New-York, 13. Juni, Zinn: Straits 17.80 Doll. Eiſen Nr. 1 Coltnes
20,00 Doll.London, 15. Juni. Mittag. Telegramm der Herren M. H. Lorenz u. Cie,
hier.) ChiliKupfer 828,, do. pr. 3 Monat 78

London, 15. Juni. Mittag (Telegramm der Herren M. H. Lorenz u. Cin,
hier. Zinn: Straits so Auſtral 80*ſ, Lſtrl. 4Rotterdam, 16. Juni. Nachmittag. (Telegramm der Herren M. H. Lorenz
Cie. u. hier.) Zinn BVanka 49, fl, Billiton 48 fl.

Viehmärkte.
Pfaffendorf-Leipzig, S. bis 14. Juni. Preis pro 100 P Fleiſchgewicht. Ochſen und Stiere 52——60 Mk., Kühe und Kalben 48—-55 Mk., Samenrinder

4248 Mk., Kälber 52—88 Mk., Land u. Bachonier- Schweine Mk., fette
Hamm:l 55--00 Mk.

Familien -Nachricht.

eooooooecee——m—m—Nachruf.
Am 11. d. Mts. wurde nach Gottes Rathſchluß

S der General Director der Land-Fenuer-Sorietät
des Herzogthums Sachſen,

Königliche Kammerherr,
Herr Carl von Hülsen,

Ritter hoher Orden,
S unerwartet zu einem ewigen Leben aus dieſer Zeitlichkeit

S abgerufen.
t Jn treuem- und herzlichem Angedenken an das auf
S opferungsvolle und reich geſegnete Wirken des Verewigten

in ſeiner Eigenſchaft als General Director der Land-
S Feuer Societät des Herzogthums Sachſen als früherer
S Director und demnächſtiger Vertreter des Directors der
S ProvinzialStädteFeuerSocietät der Provinz Sachſen,
S als Director des Feuer Verſicherungs Verbandes in

Mitteldeutſchland und als Vorſitzender des Verbandes
Z öffentlicher Feuer-Verſicherungs- Anſtalten in Deutſchland,
J bringen wir ſeinen Manen tiefbewegt und in Dankbarkeit
S dieſen Scheidegruß.

Der Verewigte, ausgeſtattet mit einer hohen geiſtigen
S Begabung und getragen von dem lebhafteſten Intereſſe
S für das allgemeine öffentliche Wohl, ſowie von ſtrenger,
S raſtloſer Pflichterfüllung und geleitet von wohlwollendem,
S mildem Character hat bei Allen, die ihm geſchäftlich oder
E perſönlich nahe ſtanden, während einer langen Reihe von
J Jahren treu ergebene Freünde und dankbare Verehrer
ſich erworben die ihn Aber das Grab hinaus für alle
J Zeit ein herzliches Andettken bewahren werden.

Mit den Beamten der von dem ſelig Entſchlafenen
J geleiteten und zum Theil geſchaffenen Anſtalten trauern

die Mitglieder der Directorialräthe und die Vorſtände
derſelben und geben dieſer gemeinſamen Trauer hierdurch

Z öffentlich Ausdruck. [14294Merfeburg, den 15. Juni 1888.
Namens der Directorialräthe der LandFeuerSocietät

des Herzogthums Sachſen, der ProvinzialStädte-Fener-
Societät der Provinz Sachſen und des Feuer Ver-
ſichernngs Verbandes in Mitteldeutſchland ſo wie
Namens des Vorſtandes des Verbandes öffentlicher

Fener-Verſicherungs- Anſtalten in Dentſchland.
Hassner,

ſtellvertretender GeneralDirector der LandFeüer
Societät des Herzogthums Sachſen.

Heute, am Tage der Beſtattung unſeres hoch
ſeligen Kaiſers Friedrich, laſſen wir unr die vor-
liegende (Erſte) Ausgabe erſcheinen. Sollten indeß
im Verlaufe des Tages wichtige Nachrichten einlaufen,
ſo werden wir ſie in einer zweiten Ausgabe unſern
Leſern ſofort zugänglich machen.

Verlag der Akktlengefellſchaft Fang eitung“ zu Halle.
Verantworilich: Chefredakkteur Vr. Richard Hamel für Politik,

Fenilleton und den übrigen Jnhalt ausſchließlich des Nachbezeichneten Redaktenr
Dr. Ewald Schulze für Lokales, Provinzielles und Theater; Louis

Lehmaun für den Börſen- und Jnſeratentheſl: ſämmtlich zu Halle.
Die Redaktion iſt sygyet von 5 Uhr Morgens an, Der Chefredakleur

iſt zu ſprechen Vorm. 10 11 r und Rachm. wif en 12. Um beſten
wendet man ſich ſchriftlich an die Chefredaktion. Die Expedition Inſeraten
gnnahme und Geſckfäftsangelegenheiten) iſt offen von 7 Uhr Vorm, bis 7 Uhr Abend.
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Hochſchulen, Akademien, gelehrte Gefſellſchaften 2c.

Berlin. Die Vorleſungen an der Univerſität geſtalteten
ſich geſtern zu ergreifenden Trauerkundgebungen zu
Ehren Kaiſer Friedrichs. Profeſſor A. W. v. Hofmann,

er eben erſt von ſeiner Reiſe zurückgekehrt war und bei ſeiner
erſten Vorleſung geſtern Mittag von den Studenten herzlich be
grüßt wurde, richtete an ſeine Zuhörer folgende Anſprache:
Meine Herren! Jch war von dem Senat der königlichen
üniverſität und der anderen Hochſchulen mit dem ehrenden Auf
trag bedacht worden, Berlins Bildungsſtätten bei dem 800 jäh
rigen Jubiläum der Univerſität Bologna zu vertreten und habe
dort die herzlichſte Aufnahme gefunden, ohne daß ich genöthigt
war, in beſonderen Worten Berlins Glückwünſche darzubringen.
denn unſere Studenten, die gleichzeitig vom Ausſchuſſe delegirt
waren, ſind vortreffliche Oratoren und haben mich dieſer Pflicht
enthoben. Es war aber eine Quelle des h und der Ge
nugthuung, zu ſehen, wie die deutſche akademiſche Jugend die
Herzen ihrer fremden Kommilitonen und, ich kann wohl ſagen,
die von ganz Bologna im Sturme erobert hat. Aber des Le
dens ungemiſchte Freude wird keinem Sterblichen zu Theil.
Die Schmerzensnachricht von der plötzlichen Verſchlimmerung
im Befinden Sr. Majeſtät drang auch zu uns. Schon Mittwoch
Abend erhielten wir das erſte beunruhigende Telegramm. Ein
Schatten legte ſich über die Feſtſtimmung. Noch am Donners
tag Abend ließ der König von Jtalien den Delegirten Deutſch
lands die Nachricht zukommen, daß das jüngſte Telegramm
einen Hoffnungsſchimmer erkennen laſſe. Nichtsdeſtoweniger
war die Freude geſtört und wir rüſteten uns zum Aufbruch.
In München bekamen wir die Nachricht vom Hinſcheiden des
geliebten Monarchen. Meine Herren! Es iſt ſchwer, bei den
Empfindungen der Trauer den gewohnten Ton anzuſchlagen.
Ich glaube aber, daß wir ſtreng im Sinne des verblichenen
Kaiſers handeln, der ſich der Pflichterfüllung bis zum letzten
Augenblick gewidmet hat, wenn wir alsbald die ernſte Arbeit
wieder aufnehmen. Denn es giebt keinen beſſeren Arzt für
menſchliche Schmerzen als die Arbeit.“

Berlin. Prof. Adamkiewiscz in Krakau, der nach
Berlin überſiedeln wird, war, ehe er nach Krakau berufen
wurde, in Berlin Oberazt an der Nervenklinik der Charitee und
zugleich Dozent bei der Univerſität.

Marburg. Der außerordentliche Profeſſor Pr. Theodor
Rumpf zu Bonn iſt in gleicher Eigenſchaft in die mediziniſche
Fakultät der Univerſität Marburg verſetzt worden.

Kunſt, Wiſſenſchaft und Theater.
Die Eingabe der Meunonitengemeinde, die Auf-

ührungen des „Menonit,“ im Wallnertheater durch das Per-
ſonal des Königl. Schauſpielhauſes nicht geſtatten zu wollen,
haben, wie jetzt erſt bekannt wird, bei Kaiſer Friedrich keine
Berückſichtigung gefunden. Der Aufführung des Werkes ſteht
ſomit nichts im Wege. Jn Folge dieſes Beſcheides faßte die
Generalintendanz den (nun freilich hinfällig gewordenen) Beſchluß,
das Wildenbruch'ſche Trauerſpiel, trotzdem daſſelbe auf dem
dieswöchentlichen Verzeichniß der Aufführungen in den königl.
Theatern nicht enthalten war, bereits am Sonnabend zur Dar-
ſtellung zu bringen. Die den „Menonit“ betreffende Verfügung
var eine der letzten Kaiſer Friedrichs. Der edle Verblichene
war auch für die Freigebung des Trümpelmannſchen
Lutherſpiels eingetreten.

Sir Arthur Sullivan, der Schöpfer des „Mifkado“, iſt

Halle, Dienstag 19. Juni 1888.

nennen, aber keiner der Gewählten war bereit, die auf ihn ge
fallene Wahl anzunehmen. Mit einer an Verachtung grenzenden
Geringſchätzung wieſen dieſelben dieſe an ſie geſtellte Zumuthung
ab und einſtimmig gaben ſie die Erklärung ab, daß die Sache
überhaupt gar keiner Unterſuchung würdig wäre. Es iſt dies,
wie der „K.eg.“ aus Amſterdam geſchrieben wird, ein ſehr
harter Schlag für das dortige, bereits nach Hunderten zählende
Heer der Volapükiſten, um ſo mehr, als die betreffenden Mit-
glieder der Akademie Prof. Ur. M. de Vries, Prof. Dr. Kern,
Prof. Dr. Coſyn und Prof. Dr. Moltzer als Sprachforſcher
theilweiſe eines europäiſchen Rufes genießen.

Dem Muſeum für Völkerkunde zu Berlin iſt
ſeitens des durch ſeine Beſteigung des Kilima Ndſcharo be
kannten eifrigen Forſchers Dr. Hans Mayer in Leipzig, dem
das Muſeum ſchon außerordentlich werthvolle Sammlungen von
den PhilippinenJnſeln und aus Oſtafrika verdankt, wiederum
eine größere Sammlung ſüdaſiatiſcher und ſüdafrikaniſcher Gegen-
ſtände als Geſchenk zugegangen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher

Onellenangabe geſtattet.

K Lauchſtädt, 15. Juni. (Bürger meiſterwahl.)
Geſtern wählten die Stadtverordneten einſtimmig Herrn
Magiſtratsſekretär Udo Fricke-Schönebeck zum Bürger-
meiſter. (Wie uns übrigens der Schriftführer der Stadt-
verordneten Verſammlung heute mittheilt, iſt die am 1. Juni
von uns veröffentlichte Correſpondenz dahin zu berichtigen,
daß die die Wahl betreffenden Verhandlungen vollſtändig
korrekt, ohne jede politiſche Nebenrückſicht, auch ohne jeden
Angriff auf irgendeine Perſönlichkeit vollzogen ſind. Red.)

Erfurt, 17. Juni. Die Stadt Erfurt widmet dem
verſchiedenen Kaiſer ein aus Palmenzweigen, Roſen
und Nymphäen gebildetes prachtvolles, von der berühmten
Gärtnerfirma J. C. Schmidt angefertigtes Bouquet, das
noch heute nach Berlin abgehen ſoll. Vom Thüringer
Central-Krieger- Verein iſt ſchon geſtern eine von der
Firma N. L. Chriſtenſen gefertigte prachtvolle Blumenſpende
nach Berlin abgeſendet worden. Die hieſige Garni-
ſon wurde heute Vormittag 10 Uhr durch Se. Excellenz
Herrn Generallieutenant von Verſen auf Se. Majeſtät den
König Wilhelm II. vereidigt.

V. Gotha, 16. Juni. (Thüringer Lehrerverſamm-
lung in Jlmenau.) Zu der 9. Thüringer Lehrerverſammlung,
welche vom 1. bis 3. October in Jlmenau ſtattfindet, ſind
ferner Vorträge über folgende Themata angemeldet worden:
1. „Was kann die Schule zur Löſung der ſocialen Frage bei-
tragen (Ref. Lehrer KahleMünchenbernsdorf.) 2. „Bäuer-
icke Anſichten über Erziehuug und die Stellung des Lehrers
zu derſelben. (Ref. Lehrer Linde-Friemar.

u. Gera (Reuß), 17. Juni. (Unglücksfall.) Wie es
Kinder in ihrem Unverſtand ſo oft thun, wollte der neunjährige
Sohn des Webers S. geſtern Abend an dem Geländer der nach
der elterlichen Wohnung führenden Treppe herabrutſchen, bekam
aber das Uebergewicht und ſtürzte zwei Stock hoch in den Haus

durch die Landestrauer erwachſenen Ausfälle die Zahlung
von 18000 Mk. Beamtengehälter erlaſſen und gleich-
zeitig beſchloſſen, den Theaäterfundus im Werthe von
132000 Mk. zu übernehmen.

Der im Alter von 71 Jahren ſtehende, auch in
weiteren Kreiſen bekannte Rechtsanwalt und Notar William
Huch I. in Braunſchweig hat ſich erſchoſſen. Schwe-
res körperliches Leiden trieb den bejahrten Mann zum
Selbſtmord.

Jn Greußen wurde am Donnerstag der Grund-
ſtein zur Thüringer Molkerei gelegt.

F Jn Großbreitenbach hat dieſer Tage der Por-
zellanmaler Reinhard ſeiner Ehefrau zwei Revolver-
kugeln in den Rücken geſchoſſen und ſich dann ſelbſt durch
zwei Schüſſe die Lungenflügel verletzt. Erbſchaftsſtreitig
keiten ſollen die Veranlaſſung zu der That geweſen ſein.

Als ein Zeichen der Zeit möge erwähnt werden,
daß in Leipzig ſechs ſchulpflichtige Knaben verhaftet
worden ſind, die ſeit geraumer Zeit fortgeſetzt ſich des
Taſchendiebſtahls ſchuldig gemacht haben.

Von einem bedauernswerthen Unglücksfall wurde
die in Glauchau wohnhafte Familie des Färberei-
arbeiters H. betroffen. Als H. neulich Abeud mit dem
Putzen einer Uhr beſchäftigt war und ſich zu dieſem Zweck

eine aus Salzſäure und Putzpulver beſtehende
Flüſſigkeit hergeſtellt und in eine Taſſe gefüllt hatte, kam
ſein 4jähriges Töchterchen herbei und trank, nachdem ſich
der Vater nur einen Augenblick abſeits gewendet hatte, den
Jnhalt der Taſſe aus. Obgleich ſofort ärztliche Hilfe
herbeigeholt wurde, hatte das arme Weſen derartige innere
Verletzungen erlitten, daß es ſchon geſtern Abend denſelben
erlegen iſt. Die tiefbetrübten Eltern verlieren durch dieſen
Unglücksfall ihr einziges Töchterchen.

t Ein ſchändlicher Racheact, welcher aber glücklicher
weiſe fehlſchlug, wurde dieſer Tage in Heinrichsort bei
Lichtenſtein verſucht. Jn einen Birnbaum, der in der Nähe
eines Wohngebäudes ſich befand, hatte man eine Dynamit-
patrone eingefügt, vielleicht mit der Berechnung, daß bei
Exploſion der fallende Stamm das Wohnhaus beſchädige.
Glücklicherweiſe wurde aber der Baum nur beſchädigt und
ſonſt niemand verletzt. Der Urheber der Frevelthat konnte
noch nicht ermittelt werden.

Perſonalien.
Der Amtsrichter Grabau in Magdeburg als Landrich

ter iſt an das Landgericht daſelbſt verſetzt.
Die in der landwirthſchaftlichen Verwaltung als Spezial-

Commiſſare beſchäftigten Regierungs-Aſſeſſoren Joens zu
Caſſel und Herbener zu Ziegenhain ſind zu Regierungs
Räthen ernannt.

hatte an die königlich niederländiſche Akademie der

Wiſſenſ izutachten über den Werth des Volapük abzugeben. Die- delbe wollte zwar, dem gewöhnlichen Geſchäftsgange folgend, kritiſchen Lage des
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„So viel ich weiß, nicht. Jch habe noch nichts darüber gehört,“ gab der
iener zur Antwort.

Herr von Letzingen ſchwieg und ſchien in Gedanken einen Plan zurechtzulegen.
„Höre, Karl,“ ſprach er endlich, „ich weiß, daß das Fräulein eine geheime Liebe

hat und mit ihrem Geliebten correſpondirt. Jch weiß freilich nichts Näheres
darüber, aber die Sache intereſſirt mich; ſuche auszuforſcher, ob das Fräulein von
einem Herrn Briefe einpfängt und merke Dir den Namen des Herrn genau. Jch
überlaſſe es Dir, den beſten Weg hierzu zu wählen, ich will aber, daß es Niemand
erfährt, daß ich um die Briefe, die das Fräulein empfängt, weiß. Es ſoll auch
Niemand ahnen, daß ich ein Intereſſe an der Sache nehme, ſei alſo vorſichtig.“

Der Diener lächelte verſchmitzt. „Sie wiſſen, daß ich ſchon ſchwierigere Sachen
rforſcht habe.“

„Gut, Karl,“ unterbrach ihn Herr von Letzingen, „ich weiß, daß Vorſicht und
ſtrenge Verſchwiegenheit nie Dein Schaden geweſen.“
Er brach das Geſpräch ab und verließ das Zimmer. Der Diener blieb noch

eine Zeit lang in demſelben zurück. Er trat dann ans Fenſter, und als er ſeinen
Herrn über den Hof ſchreiten ſah, wandte er ſich vom Fenſter ab und warf ſich
ugenirt und behaglich auf das Kanapee. Er ſchien über den ſoeben erhaltenen

Auftrag nachzudenken und aus dem höhniſchen Lächeln, welches ſich um ſeinen
Mund zog, konnte man errathen, daß ihm derſelbe nicht ganz angenehm war.

„Es ſoll alſo wirklich ſo etwas wie Hochzeit heißen,“ ſprach er zu ſich ſelbſt,ndem das Lächeln ſeinem Geſicht einen feſt grinſenden Ansdruck gab. „Das

adelige Vollblut will ſich mit dem bürgerlichen Gelde kreuzen, ha, ha, da käme
vielleicht eine ganz neue Menſchengattung zu Stande. Und ich, als der treue, er
gebene Diener, ſoll den Spion machen und auskundſchaften, ob der Weg auch rein
nd ſicher iſt, auf dem das adelige Blut vor die Thür des Liebchens reiten will.

Ich ſoll das Beſte dabei thun, um, wenn es glückt, der künftigen gnädigen Frau
in tiefer Unterthänigkeit die Hand küſſen zu dürfen, wenn es aber nicht glückt,
den Unwillen des Herrn auf mich nehmen. Ho, ho! Herr von Letzingen, das geht
icht! Sie glauben, daß ich aus einem Unterthänigkeitsgefühle gegen Sie nur Jhre
Intereſſen im Auge habe, als ob ich mich den Kukuk um Jhre Intereſſen kümmerte,

ſobald Sie nicht den meinigen dienen! Meinen Intereſſen läuft es aber zuwider,
daß ein Frauenregiment hier im Hauſe eingeführt würde, ſo lange ich das Ver
znügen habe, darin zu verweilen. Ehe Sie unter die Haube, ich meine unter den
Pantoffel kommen, will ich es erſt ſelbſt verſuchen, ob ein ſolcher Schritt für das
Wohl eines Mannes nicht allzu gefährlich iſt. Wir gehen einen Weg, Herr von
Letzingen: Sie zur Herrin, ich zur Dienerin, aber ich habe einen guten Vorſprung
vor Jhnen voraus, und obendrein ſind Sie ſo freundlich, mich in Jhre Abſichten
inzuweihen. Morgen am Tage will ich wiſſen, ob das Fräulein mit Herren
orreſpondirt und dann nun, dann werde ich zuſehen, welche Partei am nobel-
ten bezahlt, denn für beide habe ich ein Geheimniß und wenn's geht, ſollen ſie
r beide zahlen.“

Er ſprang in die Höhe und rieb ſich vergnügt die Hände. Wer ihn in dieſer
Minute beobachtet hätte, würde keinen Augenblick, über ſeinen wirklichen Character
m Zweifel geblieben ſein, ſo viel Schlauheit und Liſt, ſo viel Hohn und Selbſt
ucht prägte ſich in ſeinem Geſichte aus. Als er plötzlich Schritte vor der Thür
hörte, waren mit einem Male all' dieſe inneren Leidenſchaften aus ſeinem Geſichte
derſchwunden; er ſah ruhig und gleichgültig aus, nur in den Augen blieb ein lauern-
der, ſchlauer Ausdruck zurück.

gegenwärtig mit der Compoſition der Muſik zu „Macbeth“ be flur hinab, wo er bewußtlos liegen blieb. Der ſogleich herbei-
chäftigt, welchen der Schauſpieler Henry Jrving in der kom- gerufene Arzt hegt wenig oder keine Hoffnung, den unvorſicht-
ienden Winterſaiſon in London zur Aufführung bringen will. igen Knaben am Leben zu erhalten, da er von dem jähen Sturz

Die „„American phitosophical Society“ in Philadelphia ſchwere innere Verletzungen davon getragen hat.

chaften in Amſterdam das Erſuchen gerichtet ihr Leipzig haben in richt

Aus aller Welt.
Schnee im Juni, Am Mittwoch fiel in einigen Theilen

Der Rath und die Stadtverordneten der Stadt von Cornwallis (England) zollhoher Schnee und Hagel, was

n Cornw S aiger Erkenntniß der augenblicklichen Mitte Juni dort ſeit Menſchengedenken nicht vorgekommen iſt.
Am Morgen war das Wetter ſchön und warm, gegen Mittag

heaterdirektors Herrn Stägemann her verhü TJ b hüllten dichte Wolken den Himmel und unter Donnerine Commiſſion zur Unterſuchung der anhängigen Frage er- demſelben auf ſeinen Antrag als Entſchädigung für die und Blitz fiel ſodann zuerſt Regen zur Erde. Plötzlich wurde
e
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Der Sturz des alten Hauſes. Von Friedrich Friedrich.

„Hermann zu leſen, aber dies eine Wort war ſchon ausreichend, um ihn den
Verdacht ſchöpfen zu laſſen, daß Gabrielens Herz nicht mehr frei ſei. Er ließ
raſch die Namen all der Männer, mit denen Gabriele, ſo viel er wußte, in Be
rührung kam, in ſeinen Gedanken vorübergleiten, aber kein einziger führte den
Vornamen Hermann. Hier ſchien ein Geheimniß, eine geheime Liebe obzuwalten,
und das Verſunkenſein Gabriele's in den Brief beſtärkte ihn in ſeiner Vermuth
ung. Dies Geheimniß mußte er erforſchen, denn unheimlich drängte es ſich
zwiſchen ſeine Pläne. Leiſe trat er einige Schritte zurück und grüßte dann das
Mädchen mit unbefangener Miene.

Gabriele fuhr erſchrocken in die Höhe und ihre Wangen rötheten ſich, als ſie
plötzlich den Herrn von Letzingen vor ſich erblickte.

„Es thut mir leid, Fräulein Damken, daß ich Sie geſtört habe“, ſprach der
Gutsbeſitzer, „ich würde es auch nicht gewagt haben, hätte mich nicht mein Weg
unmittelbar an Jhnen vorübergeführt. Sie müſſen ſehr in den Brief vertieft ge-
weſen ſein, denn Sie ſcheinen es nicht bemerkt zu haben, daß ich herankam.“

„Jch habe es in der That nicht gehört“, erwiderte Gabriele, „ich habe hier
auch Niemanden vermuthet.“

„Es muß ein lieber Brief ſein, daß Sie ſich gleich mit ihm in die Stille
der Einſamkeit flüchten, und daß er im Stande iſt, Sie ſo ſehr zu feſſeln“, be-
merkte der Gutsbeſitzer ſcheinbar ganz arglos. Es entging indeß ſeinem Auge
nicht, daß Verlegenheit ſich des Mädchens bemächtigt hatte, welche dieſes mit aller
Kraft zu bekämpfen ſuchte.

„Jch denke, Briefe müſſen uns immer feſſeln, denn das iſt doch eigentlich ihr
ſobald es nicht gewöhnliche Geſchäftsbriefe ſind“, erwiderte Gabriele, gleich

am um dem Geſpräch eine andere Wendung zu geben.
„Gewiß, gewiß, Fräulein Damken, ausgenommen die ſogenannten Freund-

ſchaftsbriefe, die nur geſchrieben ſind, um ſie zu ſchreiben. Doch der Jhrige
ſcheint ein ſolcher nicht zu ſein, oder ſollte er wirklich von einer Freundin kommen

„Ja, er iſt von einer Freundin“, erwiderte Gabriele.
„Dieſe Schrift ſcheint von der Hand eines Mannes zu ſein“, verſetzte Herr

von Letzingen, indem er ſeine Augen auf den Brief, welchen Gabriele in der
Hand hielt, richtete, gleichſam, als ob er erſt in dieſem Augenblicke dies bemerkte.

Gabriele erröthete und wurde verlegen.
„Ha, ha, Fräulein Damken“, rief der Gutsbeſitzer lachend. „Man ſieht es

Jhnen an, daß Sie in ſolchen kleinen Nothlügen noch wenig geübt ſind.“
„Nothlügen!“ wiederholte Gabriele mit feſter, ernſter Stimme, indem ſie

ihre ſchlanke Geſtalt in die Höhe hob. „Jch werde nie zu einer Nothlüge meine
Zuflucht nehmen. Jch habe Jhnen allerdings eben die Unwahrheit geſagt, Herr
von Letzingen, aber nur, um Jhre Fragen zurückzuweiſen, mit denen Sie in meine
Geheimniſſe zu dringen verſuchen.“

„Sie geſtehen alſo ein, daß dieſer Brief ein Geheimniß birgt
„Jch denke, von Eingeſtehen kann nur dann die Rede ſein, wenn der Andere

ein Recht zu fragen hat“, entgegnete Gabriele abweiſend, „IJch wüßte nicht, Herr
von Letzingen, was Jhnen mir gegenüber dieſes Recht einräumte! Außerdem können
meine Geheimniſſe Sie ebenſo wenig intereſſiren, wie ich nicht das geringſte Jn
tereſſe an den Jhrigen nehmen würde.“

e



die Luft ſo kalt, als ob es Winter geweſen wäre, und auf Geboren: Dem Schuhmacher Kuno Reußner 1 S. Friedrich
Regen folgten über eine Stunde Schnee und Hagel. Jn der Kuno, Lindenſtraße 6. Dem Barbierherrn Hermann Zilli-
Nähe von Callington waren die Hagelkörner ſo groß, daß die ger 1 T. Selma Jodanng Charlotte, Weidenplan 15. DemZweige von den Bäumen abgeriſſen wurden. Hilfstelegraphiſt Franz Menzel 1 S. Friedrich Franz, großer

Eine Gräfin erhängte ſich. Aus Charkow, 12. Juni, Berlin 3. Dem Handelsmann Robert Werner 1 S. Paul
berichtet man: Jm hieſigen Hotel de l'Erimitage erhängte fich Otto Robert, Töpferplan 7. Dem Kaufmann Karl Hartig
am Riemen ihres Reiſeſackes eine Gräfin Tyszkiewicz. Man
fand bei ihr einige Tauſend Rubel baares Geld und viele
Brillanten. Jrgend eine ſchriftliche Notiz über die Motive
dieſes Selbſtmordes wurde nicht gefunden. Die Gräfin war
aus dem Süden zugereiſt.

Die Liebenswürdigkeit und Leutſeligkeit unſeres un-
vergeßztichen Kaiſers Friedrich iſt mit Recht oft gerühmt wor-
den. Namentlich aber Kinder erfreuten ſich der beſon-
deren Zuneigung des Kaifers, der es wie ſelten Jemand
verſtand, in Kinderſeelen zu leſen und ſich die Liebe der Klei-
nen im Fluge zu erwerben. So wird jetzt eine hübſche kleine
Epiſode vom Kronprinz „Fritz' aus Eberswalde berichtet. Als
im Jahre 1885 der damalige Kronprinz zur Jagd dort anweſend
war, naäherten ſich den an dem Jagdſchlößchen ſtehenden Herrſchaf-
ten, die wohl eben vom Jagen zurückgekehrt ſein mochten, mehrere
Knaben und drängten ſich dicht an die Herren heran. Ein kleiner
etwa zehnjähriger Burſche, welcher neben einem ſtattlichen Herren
im grauen Jagdanzug ſtand, äußerte ziemlich laut zu ſeinen
Kameraden: „Wie gerne möchte ich den Kronprinzen ſehen!“
Da wandte ſich plötzlich der ſtattliche Herr zur Seite und hielt
dem Knaben hinter denſelben tretend, die Augen zu. Der auf
ſolche Weiſe am Sehen Gehinterte, mochte nun in der Meinung
ſein, es wäre ein Schulkamerad, der ſich dieſen Scherz erlaubte
und rief aus: „Biſt Du es, Fritze?“ Da ertönte lachend eine
Stimme hinter ihm: „Ja wohl, mein Sohn, Du haſt recht, der
„Fritz“ iſt es“ es war der Kronprinz geweſen der dem
Knaben die Augen zugehalten hatte. Leutſelig unterhielt ſich
der hohe Herr mit dem Knaben, der der Sohn eines angeſehenen
Bürgers in Eberswalde war, fragte ihn, wo er wohne und wie
er heiße. Nach einigen Tagen erhielt der Vater des Kleineneinen Brief vom Hoſmarſchall Amt des Kronprinzen mit einer
Cabinet- Photographie des hohen Herrn Auf die Rückſeite
hatte der Kronprinz eigenhändig „Fritz“ geſchrieben. Natürlich
bewahrt die betreffende Familie noch heute das Bild als koſt-
bares Andenken auf.

Wer hat Luſt? „Als Haushälterin zu einem älteren,
gebildeten, Gemüth und Humor beſitzenden ledigen Herrn (Staats-
beamter a. D.) in München wird auf 1. September geſucht ein
intelligentes, ehrgeiziges, treues, unbeſcholtenes, einfach und
häuslich erzogenes, an Ordnung und gründliche Reinlichkeit ge
wöhntes, flinkes, verläſſiges, wahrheitsliebendes, vollkommen
geſundes und von geſunden Eltern abſtammendes katholiſches,
nicht zu junges, ſauberes Mädchen von feineren Manieren, hei-
terer, ruhiger und guter Gemüthsart, welches gutes, muſikaliſches
Gehör und die Fähigkeit beſitzt, ſchmackhafte Hausmannskoſt zu
kochen und einen feineren Haushalt ſelbſtſtändig zu führen.
Vermögen nicht erforderlich. Verehelichung nicht ausgeſchloſſen.
Humane Behandlung zugeſichert. Offerte mit Angabe der An
ſprüche und Beilage der Photographie nebſt kurzer, aber ſelbſt
geſchriebener Biographie, welche gewiſſenhaft retournirt werden.
ſind erbeten unter u. ſ. w. Nur Mädchen, welche das Glück
haben, alle oben geforderten Eigenſchaften zu beſitzen und des-
halb einer gründlichen Nachfrage ruhig entgegenſehen können,
wollen ſich melden.“ Alſo wörtlich zu leſen im Anzeigentheil
eines Münchener Blattes.

Standesamtsngachrichten.
Halle, 15. Juni Aufgeboten: Der BeleuchtungsJnſpector

am hieſ. Stadttheater Moritz Herm. Hickel, gr. Steinſtr. 73 und
Anna Thereſe Seline Böhſe, Berlſtedt bei Weimar. Der
Vollziehungsbeamte Friedrich Wilhelm Hund Hirteng. 12 und

1 T. Charlotte Friederike Henriette, Mansfelderſtr. 284. Dem
Fleiſchermſtr. Karl Schlegel 1 S. Wilhelm Friedrich Karl, kl.
Ulrichſtraße 273. 11 unehel. S. 1 unehel. Tochter. Ge
ſtorben: Der Feilenfabrikant Chriſtoph Auguſt Otto Schmidt
60 J. 1 M. 16 T. Königſtraße 20b. Des Eiſenbahn-Bureau-
Diätar W. van der Haegen T. Marie Luiſe 4 J. 5 M. 7 T.
Wörmlitzerſtraße 321. Der Fuhrherr Johann Friedrich
Schaaf 77 J. 2 M 4 T. Lilieng. 11. Des verſtorb. Majors
Ludwig Scheffer T. Katharine Maria Amalia Adelheid 34 J.
17 T. Klinik. Der Paſtor ewer. K. W. Henninges 72 J. 11 M. 9T. Heuricttenſtr. 17. Des Fleiſchermſtr. Wilhelm Reitz Ehe
frau Marie Friederike geb. Schaar 29 J. 2 M. 16 T, Gerberg.
11. 1 nnuehel. T.

Jagd und Sport.
Das erſte deutſche Derby-Hunde-Rennen,

welches der Verein „Juno“ zur Hebung der Dreſſur bei
Raſſehunden veranſtaltet, hatte am Donnerstag, trotz der
Ungunſt der Witterung, zahlreiches Publikum nach dem
Sperl in Treptow geführt. Es erſchienen 28 Thiere am
Start. Den Beſchluß bildete ein humoriſtiſches Rennen
über aus „Delikateſſen“ gebaute Hinderniſſe. Der Gewinner,
eine engliſche Dogge, ſtürzte ſich nach Paſſiren des Zieles
auf ſeine dicht nachfolgende Konkurrentin, eine deutſche
Dogge, und konnte nur mit Mühe von ihr getrennt werden.

Jnduſtrie, Handel, Finanzen.
Meininger 7 fl. Looſe. Die nächſte Ziehung findet

am 1. Juli ſtatt. Gegen den Coursverluſt von ca. 14 Mark
pro Stück bei der Auslooſung übernimmt das Bankhaus
Carl Neuburger, Berlin, Franzöſiſche Straße 13, die
Verſicherung für eine Prämie von 60 Pf. pro Stück.

Concursſachen, Zahlungsſtockungen c.
Concurseröffnungen. Kurbelſtepper und Schneider

Wilhelm Kietzmann in Berlin. Lederhändler Hermann Brill in
Weißenfels Commiſſionär Johann Friedrich Mayer in Augs-
burg. Kaufmann Joſ. Bürkner in Leobſchütz. Kaufleute Martin
Roſenberg und Leo Winterfeld in Firma Roſenberg u. Winter-
feld in Magdeburg. Blechſpielwaarenfabrikant Richard Kreher
in Firma Elemens Kreher in Marienberg i. S. Hotelbeſitzer
Leſſer Landshut in Neumark W.-Pr. Handelsmann Jſidor
Sabersky in Kopnitz (Unruhſtadt).

Concurseröffnungen. Kaufmann Johann AuguſtHeinrich Meyer in Firma J. H. Meyer jun. in Dresden. Kauf
mann Elemens Pommerin in Emmerich. Kaufmann Siegfried
Totzek in Gleiwitz. Handelsmann Michgelis Bauer in Halle a.
S. Handelsmann Moſes Simonſohn in Haynau. Firma Juſtus
Wallisſche Buchhandlung, Jnhaber Conrad Düvel in Jnowraz-
law. Tuchhandlung Raumann u. Hartwich in Königsberg i. P.
Kaufmann Friedrich Weller in Stuttgart.

Waſſerſtäunde.
bedeutet über, unter Null.

Saale und Unſtrut.

d

Farbige Seidenſtoffe von Mk. 1.55 bis
12.55 p. Met. ((a. 2500 verſch. Farben und Deſſins)
verſ. roben- und ſtückweiſe porto u. zollfrei das Fabrik-
Deépöt G. Henneberg (K. u. K. Hoflief.) Zürich. Muſter
umgehend. Briefe koſten 20 Pf. Porto. [14279

Stimmen aus der Nachbarſchaft. Wenngleich es ſchon eine
ganze Reihe von Jahren her iſt, daß, die Apotheker Rich.
Brandt's Schweizerpillen bei uns eingeführt wurden, von
den Aerzten verordnet und in den Apotheken vorräthig gehalten
werden, giebt es dennoch Manche, welche ſich bis jetzt nicht ent
ſchließen konnten, einen Verſuch mit den echten Rich. Brandt's
Schweizerpillen zu machen. Damit aber jeder Zweifel ge
hoben werde, daß es kein beſſeres Mittel bei Störungen der
Verdauung und in Folge deſſen Verſtopfung, Magen-, Leber-,
Gallenleiden, Appetitloſigkeit, Schwindelanfälle, Kopfſchmerzen c.
giebt, hat Herr Rich. Brandt die ihm in der letzten Zeit aus
unſerer Gegend zugekommenen Anerkennungsſchreiben veröffent-
licht, welche aber ſämmtlich ohne Ausnahme amtlich als echt be-
ſcheinigt ſind wodurch die beſte Gelegenheit geboten iſt, ſich
über dieſes vorzügliche Hausmittel eingehend zu erkundigen.
„Die Beſtandtheile ſind außen auf jeder Schachtel angegeben.

[(14278

KemmerichsenannettBouillon sind in kurzer Zeit be-
reits mit 16Ehrendiplomen und gold.
Medaillen ausgezeichnet worden.

[14277

Ein ſolches Mittel iſt nun gefunden in der S. Radlauer'ſchen
Specialität, aus der Kronen Apotheke in Berlin, welche in
vollkommenſter Weiſe die Hühneraugen ſchmerzlos entfernt, jede
Hautverdickung gründlich zerſtört bei der Anwendung keinerlei
Beſchädigung zur Folge hat und keines läſtigen Verbandes be-
darf. Flaſche und Pinſel 60

Wegen ganz wirkungsloſer Nachahmungen verlange man
ausdrücklich das echte Radlauer'ſche Hühneraugenmittel.
Depot in Halle in der Löwen-Apotheke, Engel- und
Adler-Apotheke und Apotheker Kolbe.

Familien-Nachricht.
e

Heute an ſeinem 61. Geburtstage, 16. Juni, Abends
9 Uhr rief der Herr meinen innigſtgeliebten Mann, unſern
theuren Vater, den
Paſtor Paul Schulze von Lochau,

Mar e Dorothee Hennig, Wettinerſtr. 4. Der Fabrikarbeiter Fall Wucts v F. JFriedrich Franz Veſter kl. Schloßg. 4 und Thereſe Friederike Halle [17 Juni 1.80 18 Juni 1.78 0.02 ne e Leiden zu ſich in die ewige Heimath.
Emilie Geißler, Spitze 2. Der Kaufmann Friedrich Wilhelm Trotha .78 1.76 0.02 akoniſſenanftalt vale a S. am 16. Juni I888.
Auguſt Nauendorf. Rathhausg. 12 und Johanne Minna Jahn, Straußfurt 16. Juni 1.36 17. Juni 4 1.34 0.02 ittwe Schulze, AugusteGiebichenſtein. Der Koch Louis Friedrich Albert Gerite, kl. Elbe. Die Beerdi geb. Lehmann und Kinder.Klausſtr. 17 und Marie Helene Eliſe Peuſchel, Mansfelderſtr. Magdeburg [16. Juni 1.14 17. Juni 1.10 0.04 Nach ie Beerdigung findet am Dienstag, den 19. Juni,
33. Der Bahn-Aſpirant Friedrich Albert Bernhardt Mor Dresden 1.111 009 dachmittags 3 Uhr in Lochau ſtatt. [14307
genſtern, Halle und Marie Luiſe Pauline Frey, Trebbichau. Außig. 0.03 0081 0.05
GGSSGGGGOWoGWmmammfchaannaas. BBHMwureexce).))yyrxuaaaaavwſoeeöLeumaa,aumaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaoweoowovwwwww.aauſne ſo. wonnen
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„Sie ſcheinen ſich durch meine Fragen beleidigt zu fühlen?“ fragte Herr von
Letzingen mit ruhiger, faſt weicher Stimme, denn es kam ihm darauf an, das
Mädchen freundlich zu ſtimmen.

„vBeleidigt? Nein, gewiß nicht, Herr von Letzingen. Jch bin über Jhre
Frage nur erſtaunt, weil ſie eine größere Vertraulichkeit vorausſetzt, als zwiſchen
uns je ſtattgefunden hat“, gab Gabriele ruhig zur Antwort. Aber in ihrer
Stimme lag eine ſolche abweiſende Kälte, ſie ſtellte ſich ihm ſo fremd gegenüber,
daß er alle Hoffnung aufgab, in dieſem Augenblick ſeinen Wünſchen auch nur einen
Schritt näher zu kommen.

Er grüßte höflich und ſetzte ſeinen Weg weiter fort. Jn ihm ſtand der Ent-
ſchluß feſt, Alles aufzubieten, um das Geheimniß Gabriele's zu entdecken, denn
eine innere Ahnung ſagte ihm, daß er nicht eher auf die Erfüllung ſeiner Wünſche
hoffen dürfe, als bis er das Hinderniß dieſes Geheimniſſes aus dem Wege geräumt.

Gabriele, welche in ihren Träumen, denen ſie ſich beim Leſen des Briefes
hingegeben, auf eine ſo unangenehme Weiſe geſtört war, verbarg den Brief in
ihrem Kleide und kehrte langſam nach der Villa zurück.

Erſt jetzt konnte man ihre ſchöne Geſtalt ungehindert wahrnehmen. Sie war
ſchlank gewachſen, und ihr ganzer Körper hatte eine elaſtiſche Biegſamkeit. Sie
ſchritt mit einer Leichtigkeit über den Raſen dahin, als ob ihre Füße ihn kaum
berührten. Lange dunkelbraune Locken fielen auf die Schultern und Nacken herab.
Die Augen waren groß und dunkel und erhielten durch die langen, ſie beſchatten
den Wimpern einen ſchwärmeriſchen Ausdruck. Auf dem Geſicht war eine friſche
Lieblichkeit ausgeprägt, es war mehr anmuthig als reizend zu nennen, denn für
Schönheit waren die einzelnen Züge nicht regelmäßig genug.

Gabriele war 18 Jahr alt. Als einzige Tochter des reichen Handelsherrn
war ſie ſchon früh in Geſellſchaft und auf Bällen eingeführt, und die Herren hatten
es an Aufmerkſamkeit und Huldigungen nicht fehlen laſſen, aber trotzdem hatte ſie
ihre natürliche Einfachheit und Anſpruchsloſigkeit bewahrt, die freilich mit ihrer
ganzen Umgebung in auffallendem Contraſte ſtand. Sie war reich an Geiſt und
Gemüth und würde gern auf allen äußeren Glanz und Reichthum, auf alle Ge-
ſellſchaften und Bälle verzichtet haben, hätte nicht ihr Vater ihre Theilnahme
gewünſcht.

Sie liebte ihren Vater zärtlich. Unter ſeinen Augen und ſeiner Sorgfalt
war ſie aufgewachſen, da ihre Mutter früh geſtorben war, und Damken ſchien alle
Liebe ar Zärtlichkeit, deren ſein Herz fähig war, für dieſes eine Kind vereint
zu haben.

Es war Gabriele garnicht entgangen, daß ihr Vater in manchen Stunden und
Tagen mit der ganzen Welt zerfallen war, daß das Leben keinen Reiz für ihn zu
haben und ſein Herz leer zu ſein ſchien. Sie hielt dies für die Wirkung des
Schmerzes über den Tod ihrer Mutter, welche ihr Vater innig geliebt hatte und
ſchloß ſich deshalb um ſo zärtlicher an ihn an. Daß ihr Vater wirklich lebens-
überdrüſſig war, weil er alle Freuden des Lebens zu raſch und in einem ſtür-
miſchen Laufe genoſſen und ausgekoſtet hatte, davon hatte ſie keine Ahnung und
ebenſo wenig kannte ſie den Fluch des Reichthumes, der das Herz aus einer
Freude und einem Rauſch zum andern drängt, bis es zuletzt freudenlos in ſich
verkümmert.

Gabriele hatte keine von den vielen Schwächen und Fehlern ihres Vaters
bemerkt, weil ſie nie daran gedacht hatte, daß er Fehler haben konnte, und weil
ſie ſeine unverkennbar guten Eigenſchaften zu hoch anſchlug.
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Als der Herr von Letzingen auf ſeinem Gute angelangt war, begab er ſich
nach ſeinem Zimmer und rief ſeinen Diener.

Ein mittelgroßer, etwas verwachſener Burſche von einigen zwanzig Jahren
trat ein. Sein Geſicht war keineswegs häßlich zu nennen, aber ſein kurzes, ſchwarzes,
krauſes Haar, ſeinedunkeln, ſtechenden Augen, und ein fortwährend lächelnder Zug,
der ſich von der Naſe den Mundwinkeln zu zog, gaben ihm einen unangenehmen
Ausdruck. Liſt und Verſchlagenheit waren auf dieſem Geſichte zu offen und deut-
lich ausgeprägt, als daß ſein Beſitzer trotz der gutmüthigen Miene, welche er
häufig annahm, ſie zu verbergen vermocht hätte. Ein ziemlicher Grad von
Eitelkeit, welche man bei verwachſenen und körperlich mißgeſtaltenen Menſchen
häufig antrifft, ließ ſich ſofort aus der zierlich acuraten Kleidung und dem ganzen
Auftreten dieſes Dieners erkennen und gab ihm ein faſt lächerliches Ausſehen.

Dieſer Burſche ſtand ſchon eine Reihe von Jahren im Dienſte des Herrn von
Letzingen. Dieſer hatte ihn nach ſeinen Wünſchen herangezogen und gebildet, und
er war mit der Zeit unentbehrlich geworden, denn er war ihm Diener, Secretär
und in mancher Beziehung Vertrauter und Rathgeber zugleich. Es ließ ſich nicht
leugnen, daß dieſer Menſch außerordentlich viel Geſchicklichkeit beſaß, und ſeinem
Herrn gegenüber war er bis zu einem gewiſſen Grade auch zuverläſfig und treu.
Herr von Letzingen erkannte die Vorzüge ſeines Dieners vollkommen und

hielt ihn für durchaus zuverläſſig. Er räumte ihm deshalb oft größere Rechte
ein, als ſie einem Diener zukommen, und jener verſtand es, ſie auf ſeine Weiſe zu
benutzen, ohne ſeine eigenen Intereſſen irgend wie deutlich hervorleuchten zu laſſen.

„Du gehſt öfter zur Villa des Herrn Damken, Karl,“ wandte ſich Herr von
Letzingen zu dem Diener. „Du verkehrſt viel mit der Dienerſchaft, wie urtheilt
dieſe über die Tochter des Herrn Damken

„Sie ſpricht beſſer von ihr als von ihrem Herrn,“ erwiderte der Diener.
„Das Fräulein ſoll einen freundlichen Charakter haben.“

„Haſt Du nicht gehört, ob ſich Jemand um die Hand des Fräuleins bewirbt
und beſondere Hoffnung hat, ihre Liebe zu gewinnen fragte Herr von Letzingen
weiter. „Die Dienerſchaft intereſſirt ſich für ſolche Angelegenheiten ganz beſonders

iſt in der Regel die erſte, welche die Herzensgeheimniſſe ihrer Herrſchaft er
räth.“

Der Diener blickte ſeinen Herrn mit einem ſchlauen und halb vertraulichen
Lächeln an.

„Man erzählt ſich auf der Villa,“ erwiderte er, „daß die häufigen Beſuche
des Herrn von Letzingen der reichen Kaufmannstochter gelten und meint

„Nun, was meint man?“ forderte Letzingen den Diener auf, fortzufahren.
„Daß das Geld der Anziehungspunkt ſei, welcher in dieſem Fall den Adel

mit dem Kaufmannsſtande vereinen werde,“ fuhr der Diener mit ziemlich dreiſter
Stimme fort.

Der Gutsbeſitzer ſchien durch die Worte nicht ſehr angenehm berührt zu ſein,
doch verbarg er ſeinen Aerger und entgegnete ruhig: „Die Dienerſchaft des Herrn
Damken ſcheint wenig Arbeit zu haben, weil ſie Zeit hat, ſolch' thörichte Vermuth-
ungen auszuſinnen. Mir ſcheint Fräulein Damken perſönliche Reize genug zu be
ſitzen, um einen Mann zu feſſeln, auch wenn ihr Vater nicht ſo vermögend wäre.
i an nicht davon, daß das Fräulein irgend einen Bewerber beſonders be

günſtige

„HNein,“ entgegnete der Diener kurz. „Man amüſirt ſich ſogar darüber, daß
die Tochter des Handelsherrn alle Herren kalt zurückweiſt.“

„Vermuthet man nicht eine heimliche Liebe des Fräuleins

empfehlen
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Nur 3 MK. 50 Pfg.
Xostet ein solches

Makartbouqnett mit
exotischen Gräsern
und Palmen, decorirt 2
mit einem Colibris
und dazu passender
imit. euivre poli Vase
reich mit Vigaren

v

S LOOSE nur 3 Mark
Ida Böttger

Wäſche- Handlung.

und 30 Pfg. für wort und

Genehmigt durch Allerhöchſte Ordre für den ganzen Umfang der Preußiſchen Monarchie.

eseler Kirchbaur- Ziehung am !2. Julid. T. F Keine Ziehungsverlesgung.
eld- Lotterie 40. O60 IIar, 10., O00 ar 5006 IIarb V.

F. A. Schrader Hannover Gr. Packhofſt. 29. ſſleinster Treſler 30
Gewinn-vLiſte verſendet

weite Beilage zu 141 der Halliſchen vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Halle, Dienstag, 19. J

Neuheiten in
o Tisch- I. Garten Decken

zum Beſticken ſind in großer Auswahl
eingetroffen.

verziert. Bouquett mit 72
Vase 1 AMtr. hoch

in

M. PeisersBlumen- Fabrik
HALLE a/S.

Geiststrasse 2.
[12957

s

Lim*nadepulvermit verſch. Geſchmack.

von Himbeer, Erdbeer ete.

empfehlen

Fr. David Söhne, Markt 19.

9 2 00
hochfeinste Speisevle empfiehlt

Thüringer Hohnöl à 0,5 Ko. 70Nizza Oliven, vierge, 120

LimoenaderEssenzen
Chocoladenm. Taſeln, garantirt rein

[13095
Geiststrasse 1,

[13874

Ernst r CICRS, Laurentiusstr. No I.

à Packet 25 Pfg.
ausreichend für 4 Personen

wenigen Minuten bei geringer Mühe empfiehlt

Perlünus Bethge.

Wiener Puddingpulver
mit Vanille-, MHandel-, Chocolade-, Apfelsinen-, Citrone-,Rosen-, Orangenblithen- u. Maraschino-Geschmack

zur Bereitung delicater kalter Puddings ohre Eier und Butter in

Limonaden-Essenzen
preiswerth bei

Julius Bethge,
als Kirsch-, Himbeer-, Citronen- und Erdbeer-Syrupin garantirt reinem vorzüglichen Finchtgeschmack in und Flaschen

Leipzlger Strasse 2. [14009

3 gJ 2
d

S

25 RS Wird von keinem andern Miftel an 77 s
cW w sicherer Wirkung erreicht e

cht Echt zu baben in den weisten Apotheken von Halle a. S.e Gerbetedt etc. ete. f13522m

u.

nd Mun aſeinige P W Koil.
on ntöltes Maisproduct. Zu Puddings, Fruchtspeisen, Sandtorten
ilt te. u. zur Verdiekung V. Suppen, Saucen, Cacao ete. vortreitlich.m Colonial- u. Drog.-Hädlg. u. Pd. engl. à 60 u. 30 z Centr.-Geschüätt Berlin C.

r. Stahlbadbt Victoria“, Hitzackeren an der Elbe, Bahnstation (Provinz Hannover) zwischen Berlin

rs und Hamburg.r J Wrksanstes Pisenwasser. Schönste Waldgegend.
3 gold. Medaillen ete. Hohe Anerkennuvgen. 6 Hötels, grössteren Tomkort, bitlige Preise. Thenter. Bäder aller Art. 3 Aerzte.

Versand 25 1 Fluschen 11 25 25/2 Flarchen s 75 43

he ſucl. Verpackung. [1352Gegen Blutarmuth, Bleichsucht etc.

el Bernstein-Carbolineumer Pmbräguir-Oel und Auſtrich- Material erſten Ranges für alles gehobelte
olzwerk im Freien c. Radikalmittel gegen den Hausſchwamm mit auube-

n renzter Garautie bei ſolider Verwend. zu beziehen a. d. chem. Sir
rn ſsuſtav Schallehn, Magdeburg. 8051r Nutzholz- Verkauf. Se U O1Z- V C Ue Wegen Geſchäfts- Veränderung

telle mein gr. Lager v. trock. Holzvorräthen in: Kiefer, Fichtfe, Eiche,
ß mehe, Weissb., Rüster, Ahorn BRrettern und Ronhlen.

um Ausverkauf.
stollen, Latten, BRaumpfählen ete., auch gebr. Brettern, billig

9692
S.,II. Werther, r 4.

n Mineral Pastillen
a 85 Pfg pro Schachtel in allen Apotheken

c engl. täglich friſch.

4

3

Silber, 2
Facſimile

hier zu 7

Jlluſtr. Preisliſten hierüber gratis und franco.
W Wiederverkäufern Rabatt.

lagen.

Paul Telge, Kgl. Rum. Hofgoldſchmied, Rerlin e
14305Holzgartenſtr. 8, nahe Reichsbank.

Cedächtnissmünzen
Trauersechmuck für unve-

ren hochseligen Kaiser
Priedrich.

Medaillen aus reinem Fein-
ſilber 3--12 Haarnadeln
„F mit Krone“ in oxidirtem

50
BrochesFerner Broches und Armbänder in Rococo, Renaiſſance

und einfach glatt, in oxidirtem Silber mit Medaillon. in allen Preis-

[14159

T1s516

und

mit

h äää
Dupuis Klaube

Bank-, Commission

Brüderstrasse 5.
testen Bedingungen.

Capitalisten
bringung ihrer Gelder.

Haus- und Grundhbesitzern
empfehlen wir bei Hypothekenwechsel

Bank-, Capital- und Privatgelder
unter den pilligeren und günstigsten Conditionen,

Vermittelungen

X

werden streng reell gehandhabt.
2383

Hypotheken- uid Assekuranz- Cogchält,

Wir übernehmen die Ausführung sämmtlicher in
das BRankfach schlagender Geschätfte zu den coulan-

finden durch uns stets beste, sicherste und kostenfreie Unter-

[14271

im An- und Verkauf städtischer sowie ländlicher Grundstücke

M 3ä

h äääääää4 J J hMiſſionsfeſt in Trotha.
Unſer ländliches Mi ſionsfeſt findet Mittwoch den 20.

mittags 3 Uhr im Kaffeegarten in Trotha ſtatt.
die Herren Paſtoren Arndt, Fraucke, Grüneiſen und Taunbe.
der Miſſion ſind freundlichſt eingeladen vom

Juni Nach-
Anſprachen werden halten

Alle Freunde
14102

Vorſtande des Miſſionshülfsvereins.

Sing-Acadl. Dienstag 6 Uhr Uebung Volksschule.
Auff. 29. Juni. ZTahlr. Erscheinen dringend erforderlich.

nahme. lichkeit einer

[14304

gWegelbaner Buer 3 en
Ober-Heſſen eallerfeinſte Süßrahm Tafel rbutter, Poſtkolli, Brutto, Ca. d machun e rerüt

enTafelbutter, Poſtkolli, Brutto, a
10 Pfd. Mk. 8,90, gegen Prner h h rin r per giu-

14123 d ren vermieden werde t die oZreetzung der wie tigBei und W.
5 ränzlichausgeschlossen, wie0 Siehers anizen ſener hemikalien u. von Wärme gar micht aus-

tederver geschlossen erscheint. Wir verwenden nur dieku ft. besten Rohmatertalien u. glauben mit diesemein uft Fabrikat dem consumirenden Publikum etwasOekonom G. Ide in Loßz- in jeder Hinsicht Vorzügliches zu bieten S
hauſenRenthof Analvsen. Ach Fott,Hallenser Cacao 49990 31,9590 P. Soltaten). Jbei Ziegenhain (Oberheſſen). Cacao van Houten 8.439 31,62 n 8 ohl).

Cacao v. Blooker 6,90 31.2 8oltaloa).
Beſtellungen und Correſpon

1 ton taitigen8subsfanzen des Cacoo t d obromin
es bei Anwendung

R. DAVID SOHNE. aitee ſind an Martin Jde
224 in Mühl hauſen in Thüringen

wie auch von vier 56
zu richten und werden Aufträge
von dort,
ausgeführt.

Sucht für ff.
Vorzüglich ſchmeckende geriebene

Rapfkuchen mit Vanilleguß, ſowiealtdentſche Aſchkuchen empfiehlt täg-
ſendet auch an
jedem Gewicht.

lich friſch Carl Koch, Herrenſtr. 1Vorzugspreiſe.

Private

Molkerei Cöthen e.
Cöthen in Anh.

Süßrahmbutter und
vorzügliche Käſe feſte Abnehmer, verPoſtcolli in

Wi ederverkäufern treten.
(14196Je Molkerei Cocthen e. G.

TrauerschmuckK:
MIalsiketten

Brochen!
Armbänder
Ohr ringe

Nackelmm
empfing ganz neue Muſter zu
ſehr billigen Preiſen
Abin Hentze 39Scneerſte

[14284

Sobwarze Casohmirs,

Prima reine Wolle
zuOriginal Fa bri kp reif ſen

n empfiehltWilhelm ärgtenberg,

Brüderſtraße 1 u. 2.
[14262

Kinder-Aäntel
in großer Auswahl, neueſten
Muſtern und gutem Schnitt

empfiehlt billigſt [(14199

G. A. Henze,
Schülershof 22, am Markt. Wda

Anfertigung
von

Druckſachen
jeder Art,

Rechnungen, Couverts, Brief-köpfe, Cirkulare, Avis- und
Geſchäftskarten,

piſitenkarten,
Tiſch und Tanzkarten, ßordie alle

Familien Anzeigen.

Karl Pritschow,
Buchdruckerei u. Pavpierhandlung.

Albrechtſtraße 170,
Ecke der Geiſtſtraße. [11710

Pianinos
in großer Auswahl aus nur renom-mirten Fabriken: Schwechten- Berlin

ſpec.

2c. 2c. empfiehlt [14257
Barfüßerſtr. 10.H. Lüdoers, Ecke Schulberg.

En gros En detail.Nadeln. Oel,
Erſatztheile, gründl. Reparat.

an Näymaſchinen. [13262
r. Windeuneim, Br üderſtr 15.

P

Müller Pilgram
Halle aS. LeipzigPoststrasse 9 10, I. Löhrstrasse 11, p.

[13950

Von der Reise zurück
Dr. A. Francke,

pract. Zahn-Argt.
Bis Ende dieſes Mongts bin ich

verreiſt. Herr Prof. Dr. Pott.,Sarſügerſtraße 19 und Herr Dr.
Strube, Klausſtraße Nr. 12wollen die Vüt: haben, mich zu ver

[14268
Halle, am 16. Juni 1888.

Dr. Senreyer.



Sommer Fahrplan.
Abgang der Eiſenbahnzüge von Bahuhof Halle

nach:
Leipzig 3.10, 4.248, 6.348, 7.36*, 8.258, 10. 15 11.408, 1.40, 3.208,

5.8*, 6.15 7.15. 9.5, 10.47*, 11.Magdeburg: 7.19, 9.51, 10.50 (fährt bis Cöthen), 11,31*, 1.24, 3.8, 5.50,
8.33, 10,29*, 12.33 (fährt bis Cöthen.

Berlin 4.36*, 7.25, 9.18 11. 146, 5.39*, 6. 8.55 9.19,
11.35

Thüringen: 5.45, 7.39*, 10.15 11.9*, 11.40*, 2.5, 3.15 (fährt bis Naum-
burg), 5.23*, 6.5, 9.35 (fährt bis Erfurt), 10.58*.

Poſen: 7.40, 11.34* (fährt bis Cottbus), 1.33*, 7 20 (fährt bis Cottbus.)
Caſſel 5.10, 7.50 (fährt bis Eisleben), 9. 11.43*, 12.50 (fährt bis

Eisleben), 2.--, 5.50, 9.30 (fährt bis Nordh.), 10.37* 11.
(fährt bis Eisleben.)

Vienenburg: 5. 7.45, 11.35. 3.5, 6.-, 9.25 (fährt bis Halberſtadt.)
Ankunft der Eiſenbahuzüge auf Bahnhof Halle

von:
Leipzig 5.378, 7.9, 8.428, 9.43, 11.78, 11.28*, 1.12, 2.52, 4.278, 5.32,

7378, 8.23, 8.578, 10.26*, 12.38.
Magdeburg: 2.53, 7.27*, 8.52 (kommt von Cöthen), 10.2, 1.26, 5.3 6.56,

8.58, 10.41*.
Berlin 4.21, 7.33 kommt von Bitterfeld), 10.3, 11.3*, 11.33*, 1.50,

5.16*, 5.44, 8.57, 51.
Thüringen 4.30*, 7.5 (kommt von Erfurt), 9.13* (kommt von Erfurt),

10.28, 1.9, 2.48 kommt von Weißenfels), 5.14, 5.33“, 8.10,
8.50, 9.11*, 10.49 (kommt von Apolda), 11.14.

Poſen: 7.6, 12.56, 7.9*, 10.14 (kommt von Cottbus).
Caſſel: 6.29 kommt von Eisleben), 6.55 (kommt von Nordhaufen),

7.14, 10.5, 12.30 (kommt von Eisleben), 1.13, 5.13, 7.10
(kommt von Eisleben), 8.55*, 10.35.

Vienenburg: 7.5 (kommt von Könnern), 8.10 (kommt von Halberſtadt),
10.5, 1.16, 4.55,

bedeutet Schnellzug.
8.50, 11.37.

S bedeutet Localzug.

Abgang und Ankunft der Privat-Perſonenpoſten Poſthof Halle.
3. N.Nach Salzmünde: 6. V. Von Salzmünde: 10. V. 7.30 A.

Bekanntmachung.
Der Halleſche land wirthſchaftliche Verein wird am 30. d. M. Vor-

mittags 112 Uhr eine Verſammlung in „Stadt Hamburg hierſelbſt ab-
halten. zu welcher die geehrten Mitglieder des Vereins, ſowie Freunde der
Landwirthſchaft hierdurch ergebenſt eingeladen werden.

Tagesordnung1. Geſchäftliches.

Geſinde-Prämiirung.
C C t

Bericht des Herrn Profeſſor Dr.

tation. rBeſichtigung des Thierparks des
Halle a/S., den 17. el 1888

Der Direktor des Halleſchen
C. v. HK

2. Abnahme der Jahresrechnung per 1887.

Wahl von drei Vorſtandsmitgliedern für die ſtatutenmäßig Ausſcheidenden.
Wüſt über die Maſchinen-Prüfungs-

landwirthſchaftlichen Jnſtituts.

landwirthſchaftlichen Vereins

rosigk. [14309

Bekanntmachung.
Die geehrten Mitglieder des Geſinde-Prämiiru we

hierdurch ergebenſt erſucht, etwaige Anträge auf Gewährung von Prämien
dem Unterzeichneten längſtens bis zum 27. d. M. zukommen zu laſſen.

Halle a/S. den 17. Juni 1888.
Der Direktor des Halleſchen landwirthſchaftlichen Vereins

v. Krosigk.
Bezirk des Königlichen Pisenbahn-Betriebsamtes

(Wittenberge-Leiprig).
Vmbau Bahnhof Halle.

Die Zimmerarbeiten für den Waſſerthurm ſipd zu vergeben.
Preisverzeichniß und Bedingungen ſind gegen Einzahlung von 0,75 von

der unterzeichneten Bauinſpection zu beziehen.
Zeichnungen ſind daſelbſt zur Anſicht ausgelegt.
Angebote ſind unter Benutzung des Preisverzeichniſſes und Beifügung

der anerkannten Bedingungen poſtfrei und mit der Aufſchrift:
„Angebot auf Zimmerarbeiten für den Wafſſerthurm“

R bis zum 25. Juni I888, Vormittags I1 Uhr
an uns einzuſenden.

Zuſchlagsfriſt 14 Tage.
Halle a/S., den 6. Juni 1888

Königliche Eiſenbahn-Bauinſpection
Coethen-Leiprzig.

Stammzuchten Hohenhausen Poſt,
Kreis Thorn,

Bahnſtation Fordon.
Der Verkauf meiner hervorragenden Oxfordshir eclown

Böcke beginnt am 20. Juni.

Berkshire
lIorkshire

Beſtellung.

und Siegerpreiſe.

Die Heerden erhielten auf der

Eber, Sauen u. Ferkel jeder Zeit.

Wegen der großen Nachfrage in dieſem Jahre erſuche um baldige
14218Breslauer Ausſte

lung wiederum die höchſten Ehren, Collections

Léon Salomons.

vorzüglichſtes
r W

Cönnern WV.

Ein Transport ſchwerer hochtragen-
der u. friſchmilch. Kühe mit Kälber,

ilchvieh, ſteht ſehr preis
werth zum Verkauf vom Dienstag 19. d. M.

Neumeister.
14296

300 Stck. engl. Jährlinge., 200
Stck. 22 u. 3jähr. engl. Zippen ſtehen

Am Montag, den 25. Juni, Vor-
mittags 10 Uhr, ſoll im Gaſthauſe
„Zur grünen Tanne“ hier das zur
Moritz Miſchkowsky'ſchen Concurs-
maſſe gehörige Waarenlager, beſtehend
in Mannfacturwaaren jeder Art,
Herren und Kindergarderobe, öffent-
lich meiſtbietend unter den im Termin
bekannt zu machenden Bedingungen
verkauft werden. [14290Bieter haben eine Caution von 300
zu hinterlegen. Das Lager kann jeder
Zeit beſichtigt werden.

Egeln, den 14. Juni 1888.
W. C. Seeländer, Concursverwalter.

preiswerth zum Verkauf. [14297
de Cöbnern. V. Neumeister.
B ekanntmachung. MZu verkaufen.

Mein im hieſigen Orte, Station
zweier Eiſenbahnen, gelegenes großes
Wohnhans mit Nebengebäuden, zum
Betriebe der Landwirthſchaft einge-
richtet, aber auch zur Errichtung jedes
andern Geſchäfts geeignet, iſt aus
freier Hand zu verkaufen. Auf Wunſch
können auch zwei Ackerpläne mit abge-
geben werden. [14314Kaufliebhaber direktwenden an

Wwe. Wilhelmine Merten,

wollen ſich

Guthmannshauſen bei Buttſtädt.

irungs-Vereins werden

[14308

[14109

P. p.e

Einem geehrten Publikum von
Anzeige, daß ich zum bevorſtehenden
26. J uni, die Bewirthſchaftung der s

Um zahlreichen Zuſpruch bittet

Empfehle hochfeines helles Hallisches Actienbier nach Pil-
sener Art, ſowie gute Speisen u.

Louis Schönemann.

Allgemeiner
Deutſcher Schützenhnt.Halle a/S. und Umgegend die ergebene

Vieh und Krammarkte, den 19. und
täcdt. Turnhalle übernommen habe.

Getränke. [14311

Bekanntmachung.
Die Lieferung von 280 und reſp. 480

ebm behauener Porphyr-Kopfpflafter-
ſteine frei Eiſenbahn- Station Merſe-
burg pp. ſoll an einen der Mindeſt-
fordernden vergeben werden.

Hierauf bezügliche Offerten unter
Beifügung eines Probeſteines ſind bis
zum 25. d. Mts. an den Unterzeichne
ten einzureichen. Zuſchlagsfriſt bis
incl. 3. Juli er.

Querfurt, den 16. Juni 1888.
Der Kreis- Baumeiſter

Jaekel.
Bekanntmachung.

Die Lieferung der bei einem9Nen-
bau erforderlich werdenden T Träger,
veranſchlagt zu 169 Mark 40 Pf., ſoll
ſofort vergeben werden. Bedingungen
ſind einzuſehen oder abſchriftlich zu
beziehen.

Hettſtedt, den 14. Juni 1888.
Der Magiſtrat. (14293

Erdarbeiten.
Die zur Herſtellung einer flachen

Uferböſchung an der Unſtrut (links-
ſeitig von der Kanalmündung bei
Memleben bis zur Steinklöbe auf
2600 m Länge erforderlichen Erdar-
beiten von ca. 18000 cbm ſollen ver-
dungen werden, wozu verſiegelte An-
gebote mit der Aufſchrift „Erdarbeiten
an der Unſtrut“ bis zum

3. Juli d. J., Vorm. 11 Uhr
u den Unterzeichneten einzureichen
ſind.

Bedingungen und Querprofil-Zeich-
nungen können bei dem Grabenin-
ſpector Jbrügger in Artern einge-
ſehen, erſtere auch gegen Erſtattung
von 50 45 Schreibgebühr von dort be-
zogen werden. [14291Cölleda, am 16. Juni 1888.

Der Direktor
der Societät zur n n

Unſtrut von Bretleben bis Nebra.
Graf von der schulenburg,

Königlicher Landrath.

Jagd- Verpachtung.
Die Jagdnutzung der Gemeinde

Krippehna, ca. 5565 Morgen, welche
ſeither in zwei Bezirke getheilt ver
pachtet geweſen iſt, ſoll
Dienstag den 26. Juni d. J-,
von Nachmittags 3 Uhr ab

im Gaſthofe zu Krippehna öffentlich
meiſtbietend verpachtet werden, und
zwar Bezirk Nr. 1, ca. 2225 Morgen,
auf 7 Jahre vom 6. Juli 1888 bis
mit 5. Juli 1895, und Bezirk Nr. 2,
ca. 3340 Morgen, auf 6 Jahre vom
6. Juli 1889 bis mit 5. Juli 1895.
Bedingungen im Termine. Krip-
pehna iſt von Bahnſtation Kämmerei-
forſt Stunde, von Crenſitz 1Stunde
entfernt.

Krippehna, den 12. Juni 1888.
14292) Die Ortsbehörde.

Obſtverpachtung.
Der diesjährige Obſtanhang ſämmt

licher Plantagen des Ritterguts Pies-
dorf bei Station Belleben ſoll am

Donnerſtag, den 21. ds. Mts.,
Nachmittags 2 Uhr

im Gaſthofe zu Piesdorf öffentlich
meiſtbietend verkauft werden. [14295

Kürschen?Der diesjährige Anhang hieſiger
Allee ſoll Mittwoch den 20. Juni er.
Nachmittags 3 Uhr im Große'ſchen
Locale öffentlich meiſtbietend verkauft

werden. 14178Bruckdorf 1888.
Die Besitzer.

In einer Stadt Anhalts, 18000
Einw., iſt ein

waaren Geſchäft betrieben,
kaufen. Auskunft ertheilt

C. Günther Magdeburg,
Stephansbrücke 12.

zu ver

13995]

1 Mohrenschimmel,
5 Jahr alt, 1,75 groß, ſehr fromm,
gut geritten preiswerth zu verkaufen.

E. schreiber, Reitbahn,
14302] Barfüßerſtraße 15.

15 bis 20 Stück fette Schweine
verkäuflich. 14272Rittergut Schieferhof-Obhauſen

BRoether.

Offene und geſuchte
Stellen.

Grundytück, Dekhaus, er la e
in weſchem ſeit 70 Jahren Material Halle a/S.

Für ein 17jähr. Mädchen, Beamten-
tochter,

Bei älterm Rechtsanwalt
ſucht ein Dr. jur. baldigſt Stellung als
Hülfsarbeiter. Gefl. Off. sub Dr. W.
M. 5 an die Exped. d. Bl. erbeten.
Ein „Reiſender“ für landw. gach
ſchriften, früher Landwirth, der Prov.
und Königreich Sachſen bereiſt, ſucht
Vertretungen von landw. Maſchinen,

Dieſer Hut wurde zum IX. Deutſchen
Bundes und Jubiläumsſchießen zu
r a Main als allgemeinerDeutſcher Schützenhnt gewählt

Preis pr. Stück 5 Mk.
Hermann Heilbrunn,

Hut-Jabrik,
44. Gr. Ulrichſtraße 44. [14280

Getragene Kleidungsſtücke, getrageneWinterlberzieher, gebrauchte Stieſen,

altes Gold und Silber goldene und
ſilberne Uhren c. kauft fortwährend
und zahlt ſtets die höchſten Preiſe

O. Buchholz,
Markt 26, im rothen Thurm 1 Tr.

Große Auction von Vieh
u. Wirtbſchaftsgeräthen,
Am Mittwoch den 20. u. Donners

gen 21. d. Mts. Vormittags von

künſtl. Dünger Futterſtoffen, Agen-
turen von Verſicherungen 2c. und
bittet gefl. Off. an Herrn Buchhändler
Gröning. Demmin zu ſenden.
C

Tüchtige Former und
Eiſendreher ſucht auf ſo
fort die [14299Braunſchweigiſche Maſchinen-

bau-Anſtalt. Braunſchweig.

c T
Ladnerin-Geſuch.

Für mein Materialwagren-Geſchäft
ſuche eine gewandte Verkäuferin, welche
ſchon längere Zeit in dieſer Branche
thätig war. Offerten erbeten unter
L. S. 100 Saalfeld a/S. poſtl. P.-A. II.

hr ab werde ich im Auftrage desEine geſunde Ammeg e 7 A bisherigen Pächters der Königli
wird für ein halbjähriges Kind gegen Domaine Bgeln wegen
hohen Lohn geſucht auf das Rittergut Pachtung auf dem Amthofe hierſelbſt
Zſcherben b. Halle aS. (14313) 24 Acker-, 2 Kutſch n. 1 Reitpferd,

Auf einer größeren Domaine 44 Dohſen, 320 engl. Hammel und
Thüringens wird zum 15. Auguſt eine Schafe mit Lämmern, 1 complette
tüchtige in Federviehzucht nud Milch- ſehr gut arbeitende Dampfdreſch-
wirthſchaft erfahrene Mamſell geſucht. maſchine 30 vierzöllige n. mehrere
Offerten unter K. 16 an die Exped. zweizöllige Ackerwagen, Jauche-
dieſer Zeitung. 14126 P fut ind Kef 2 zwölffüßige,

r echsfu ige und mehrere H illEin älteres, anſtändiges Dienſt- ſchi i t et er maſchinen, eiſerne, hölzerne, ſchweremädchen für Hausarbeit und Wäſche und leichte Walzen, Ringelwalzen

zum 1. Juli geſucht Alter Markt 2 1. SPflüge, Eggen, Extirpatoren, Hack

Eine Dame ſchi Rübenheber, Hacken,

ſucht jähr. zurückgez. Aufenthalt.

maſchinen
Spaten. Decimalwaagen u. desgl.

Offerten mit monatlicher Preis-
angabe zu ſenden unter A. S. 100

mehr, ſowie Möbel, Betten, Haus-

poſtlagernd Wriezen a. Oder. [14306

u. Küchengeräthe, ein eiſerner Geld-

Vermiethungen.

ſchrank u. ſ. w. öffentlich meiſtbietend

Weidenplan 2 e. kleine Wohnung an

unter den im Termin bekannt zu
machenden Bedingungen gegen Baar-

einzelne Dame zum 1. October zu ver-

miethen. [14259Gut Nöblirte Wohnung
(Wohn- und Schlafzimmer) zum 1. Juli
oder auch ſofort zu vermiethen

Rannischestrasse 16 II.
F

W oV HALLE A. s. o
Annoncen- Annahme

für alle Zeltungen des In- und Auslandes

ununterbrochen geöffnet von 8--8Uhr.
Fernſprecher 151

für Halle und auswärts

Ein größeres Geſchäfts

zahlung verkaufen.
er in der Magdeburger Zeitung

anberaumte Termin beginnt bereits
am Mittwoch den 20. d. Mts.

Egeln, den 14. Juni 1888.
14236) W. Blumenthal.

99900000000 0090000000

2
a

c

lauten Veoghr,
große Märkerſtraße 2L7 I.

Annoncenannahme
S für Halliſche Zeitung u. alle hie S

ſigen und auswärtigen Zeitungen S
gierterbrocher ger ohnet v. 8--7

r. S

Grundstück Verkauf.
Meine zwei in eins gezogenen S

Grundſtücke, kl. Ulrichſtr. 32 und S
S Dachritzgaſſe 9, in denen länger S
D als 100 JahrSchlächterei ſchwunghaft

betrieben wurde, bin ich willens Shau mit Garten, in der Mitteln S aus freier Hand zu verkaufen.
u der Stadt, nahe der gr. S Vorhanden ſind: der Neuzeit an S
Steinſtraße u. Ulrichſtraße belegen S gemeſſen eingerichteter Laden,
iſt zu verkaufen. Nähere Auskunft conceſſionirtes Schlachtehaus,

reichliche Stallungen, prachtvolle, S
S gut ventilirte Keller mit ge
S mauerten Pökelbaſſins u. Gas

anlage, zwei Rauchküchen, große
luftige Arbeits- und Vorraths- S
räume 2c. Miether vollſtändig
abgeſchloſſen. Miethsertrag,
eigene Räume nicht berechnet, S
circa 1400 Einfahrt iſt ſehr
leicht anzulegen. 14096 S
A. Ochmicke, Halle a/S.,

kl. Ulrichſtraße 32.

ertheilt A. Seidel, Mühlweg

Ein altrenommirtes
Material-Deſtillations u.

EiſenwugrenGeſchäft,
in der Prov. Brandenburg iſt ſofort

Offert. bef. unt.

Bei einer Wittwe der beſſeren
Stände finden geſunde und krankell
Damen jederzeit Aufnahme.

Wunſch mit voller Penſion
Familienanſchluß. Zu erfragen bei
Rudolf Mosse, Brüderſtr. 6 I.

[14303

Hausirer u. Händler
5 können jedes Quantum
Maschinenspitzen und

5 Litzen gegen Nachnahme zu

S Fabrikpreiſen beziehen. Muſter
S werden gratis geliefert. Franco
S Anfragen unter Z. R. 2529
an Haasenstein Vog-leer. Köln. [14275

Heiraths-Gesuch.
S Ein gut ſituirter Landwirth,
8 40 J., Beſitzer ein. ſchön. Stadt-

5 wirthſchaft (Anhalt) von 300 S
S Worgen, ſucht die Bekanntſchaft

einer häuslich wirthſchaftlich er

wird zur Erlernung des
bürgerlichen Haushaltes reſp. der
Küche baldmöglichſt ein Unter
kommen ohne gegenſeitige Vergütung
geſucht. Fam. Anſchluß erwünſcht.
Off. erb. sub M. g. 72949 d.
Rudolf Mosse, Brüderſtr. 6 I. o

[14300

Beletage, t dert
Näh. bei Rudolf Mosse, hier.

Vöorwalterstollo-Gesuch.

Für meinen früheren Verwalter,
welcher krankheitshalber ſeine Stelle
hier aufgeben mußte, jetzt aber wieder
völlig gebeilt iſt, ſuche ich eine Stelle
als erſter oder alleiniger Beamter.
Derſelbe iſt ein erfahrener, zuver-
läſſiger u. beſcheidener Mann, 28 Jahr
alt und kann ich denſelben empfehlen.

Gefällige Anfragen erbitte unter
meiner Adreſſe. (14070Rittergut Haubitz b. Grimma.

Julius Spenke,
Pächter.

S zogenen gebildeten Dame bis
S zu 30 Jahren mit Vermögen
S daſſelbe braucht nicht gleich
Z alles eingebracht zu werden, oder
S wird auf Wunſch ſicher geſtellt,)
S welche ein glückliches Eheleben S
S ſucht, behufs ſhäterer Verhei

r n zu Wirklich SS aufrichtig gemeinte Offerten mitJuristische Repetitorien S gelante terte der chelte
und Eraminatorien, Einzel- wie Ge S und Photographie wolle ver- 9
ſammtcurſe, als Vorbereitung für die S trauensvoll unter H. 54331 S
1. juriſt. Prüfung, ertheilt gründlichſt San Haasenstein Vog-
ein älterer Juriſt an Herren Studirende 2 ler in Magdeburg einſenden. S
Honorar mäßig. Off. u. F. W. 47 Discretion ſelbſtverſtändlich. S
in der Exped. d. Bl. abzugeben. [14281 [14312

Merſeburgerſtr. 30
verſchied. Wohnungen ſof. od. 1. Juli
von 200--360 -4. zu vermiethen.

(13261

Verantwortlich L. Lehmann (Jnſerate) Halle a. S.alle a. J Verlag der Aktiengeſellſchaft „Halliſche Zeitung.Expedition der Halliſchen Zeitung: Gr. Märkerſtraße 11, geöffnet von 7 Uhr Morgens bis
Halle, Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei.

7 Uhr Abends.
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